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Der Katholische Deutsche Frauenbund 
(KDFB) in Aalen 
Die Jahre 1935 bis 1941 * 

In der aufstrebenden Oberamtsstadt Aalen mit damals wachsendem ka­
tholischem Bevölkerungsanteil war am 23. Mai 1917 ein Zweigverein 
des KDFB, des Katholischen Deutschen Frauenbundes, gegründet wor­
den. Damit gehört dieser zu den ältesten Vereinigungen seiner Art in 
Württemberg1• Die Protokollbücher dieser gewichtigen katholischen 
Institution sind erhalten geblieben und spiegeln in ihrer besonderen 
Weise die geschichtliche Entwicklung dieser örtlichen Vereinigung in 
den Jahrzehnten bis in die Zeit des 2. Weltkrieges wider. 
Die Gründung des Vereins fällt noch in die Zeit der Monarchie und des 
sich seinem Ende zuneigenden 1. Weltkrieges. Seine Blütezeit erlebt der 
Verein in der Zeit der Weimarer Republik, wird aber auch Zeuge der auf­
strebenden Entwicklung des Nationalsozialismus bis hin zur totalitären 
Staatsmacht. Der Absch luss eines Konkordats zwischen dem Deutschen 
Reich und dem Vatikan am 20. Juli 1933 sichert die ,lreiheit des Be­
kenntnisses und die öffentliche Ausübung der katholischen Religion"2, 

schließt aber das 11Verbot jeder parteipolitischen Betätigung von 
Priestern und Ordensleuten"3 ein. Über katholische Organisationen und 
Verbände bestimmt der Konkordatsartikel 31 folgendes: 11Diejenigen 
katholischen Organisationen und Verbände, die aussch ließlich religiö­
sen, rein kulturellen und karitativen Zwecken dienen und als solche der 
kirchlichen Behörde unterstellt sind, werden in ihren Einrichtungen und 
ihrer Tätigkeit geschützt. "4 

Das bedeutete auch für die Tätigkeit des KDFB eine wesentliche Ein­
schränkung. Die Einträge im Protokollbuch machen dies deutlich. Auf 
Landesebene wurde der Fortbestand des Frauenbundes dadurch gesi­
chert, dass er sich von der seitherigen organisatorischen Gliederung in 
Landes- und Provinzialverbände in eine kirchlich-diözesane Gliederung 
und zu stärkerer Einbindung in die pfarreiliche Arbeit wandelte. Die 
Namensänderung in 11Diözesanverband des Katholischen Deutschen 
Frauenbundes" sollte dies deutlich machen.5 

Die Einträge im Protokollbuch lassen auch erkennen, dass der KDFB in 
Aalen in der Zeit der NS-Herrschaft nicht verboten worden war. Diese 
Einträge hören in der Jahresmitte 1941 auf und beginnen erst nach zwei 
leeren Seiten wieder mit der Neubelebung der Vereinsarbeit nach dem 
2. Weltkrieg. Der erste Eintrag erfolgte danach am 1. Oktober 1948. 
Verboten wurden aber die Verbandszeitschriften 11 Frauenland11 im Jahre 
1938, sowie 11Die christliche Frau" im Jahre 1941; denn ab 1933 wurde 
es auch gefährlich, in den Verbandszeitschriften politische Themen offen 
zu behandeln .6 

Die Einträge geben ein Bi ld von der Beständigkeit des Zusammenhalts 
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der bekenntnistreuen katholischen Frauen in einer Zeit, als nach der 
11Machtübernahme11 am 30. Januar 1933, sich die Macht der NSDAP und 
ihrer Gliederungen auch in Aalen sehr rasch als Staatsmacht etablierte 
und durch vielfältige Gleichschaltungsmaßnahmen die Entfaltungsmög­
lichkeiten kirchlicherVereinigungen immer mehr eingeschränkt wurde. 
Andererseits war die Bevölkerung immer mehr und desto ausschließli­
cher der NS-Propaganda und ihren oft leicht fasslichen Erklärungsmus­
tern für die unterschiedlichsten Vorgänge ausgeliefert 

Das Jahr 1935 

Die Protokolleinträge im dritten Jahr der NS-Herrschaft sind zahlreich. 
Folgende Veranstaltungen haben stattgefunden: 
- Die Lichtmessfeier am 5. Februar galt der Vertiefung des Grundgedan­

kens dieses Marienfestes. 11Zahlreich 11 war die Beteiligung. 
- In den Spritzenhaussaal hatte der KDFB zum ,lastnachtskaffee" ein­

geladen. Der Saal war 11gefüllt bis zum letzten Platz und schon vor 
Beginn mussten leider sehr viele, die gekommen waren, um sich ein 
paar Stunden zu erfreuen, wieder umkehren, weil sie keinen Platz 
mehr fanden." 

- Am 20. Februar war im 11Alten Löwen" eine Bezirkskonferenz, 11zu der 
die Vorsitzenden und geistlichen Beiräte vom Bezirk zahlreich er­
schienen sind." Fräulein Rapp vom Landessekretariat Stuttgart des 
KDFB gab in einem einstündigen Vortrag dem Frauenbund wieder 
neue Ratschläge für die nächste Zeit. Hernach war gegenseitige 
Aussprache. 11Man bekam wieder frischen Mut und Eifer für den 
Frauenbund, hoffen wir, dass Gott ihn fernerhin schütze und segne!" 

- In der Fastenzeit besuchten 11155 Frauen von hier" einen Einkehrtag 
auf dem Schönenberg bei Ellwangen. Es kamen Frauen aus dem gan­
zen Bezirk zusammen, Pater Vinzenz von Neresheim hielt 3 Vorträge 
in der Kirche. 

- Im Mai war Caritassammlung gemeinsam mit dem Elisabethenverein. 
Sie 11ging gut vorüber. Die Leute gaben gern und mehr wie im letzten 
Jahr." 

- Gegen Ende Mai fuhren aus Aalen 136 Frauen in 4 Omnibussen zum 
Bezirksfrauentag nach Neresheim. Mehr als 400 Frauen aus dem gan­
zen Bezirk waren zu Andacht und Vortrag gekommen. Die Referentin, 
Frl. Rapp, musste wegen Platzmangels den Vortrag 11Die mütterliche 
Frau" zweimal halten. 

- Eine Vortragsveranstaltung am 8. Juni mit Pater Vinzenz von Neres-



heim galt in der Salvatorkirche dem Thema 11 Die Sendung des HI. 
Geistes". 

- Am Marienfeiertag Mariae Heimsuchung feierte der KDFB sein all­
jährliches Bundesfest in der Salvatorkirche mit einem Gottesdienst. 
Hernach hielt der geistliche Beirat des Vereins, Hr. Pfarrer Ruß, 11eine 
sinnige Ansprache. Von einer weltlichen Feier, die geplant war, wurde 
aus verschiedenen Gründen abgesehen." 

- Bereits am 14. Dez. 1934 war die 1. Vorsitzende, Frau RR Steiglehner, 
wegen Erkrankung der Adventsfeier ferngeblieben. Am 29. April 1935 
teilt Frau Steiglehner in einer Ausschusssitzung mit, dass sie den Vor­
sitz im Frauenbund, 11den sie mit so viel Liebe geleitet hat", niederle­
gen will. 

- Eine Versammlung im ,,Alten Löwen" am 11. September führte 11zahl­
reiche Frauen" zusammen. Sie galt der Abschiedsfeier für die schei­
dende langjährige Vorsitzende, Frau Regierungsrat Rosa Steiglehner. 
11 Gesang und Musik verschönten den Abend . ..... Der Abschied wurde 
allen nicht leicht". Den Vorsitz übernimmt vorläufig Frau Margarete 
Bender. - 4 Frauen treten neu in den Ausschuss ein. 11 Mitgliedskarten 
sollen gedruckt werden, um sie bei größeren Veranstaltungen vorzei­
gen zu können." 

- Wie alljährlich wurden im Oktober 11alte Frauen und Fräulein der ka­
tholischen Gemeinde zu einem Kaffeemittag ins Spritzenhaus" einge­
laden. - 11 Ungefähr 40 Kranken wurde der Kaffee und Kuchen ins Haus 
gebracht." 

- Am 8. Dezember 11fand im Spritzenhaus die alljährliche Adventsfeier 
statt. Die Mitglieder erschienen sehr zahlreich und erfreuten sich an 
dem schönen Programm." 

- Neben der großen Zahl von Veranstaltungen traf sich der Vereinsvor-
stand zu 10 Ausschusssitzungen im Jahr 1935. 

Das Jahr 1936 

Ähnlich wie 1935 gestaltete sich das Programm des Jahres 1936. 
Auszugsweise sei vermerkt, dass der 11 Kaffee-Abend11 in der Fastnachts­
zeit zu Gunsten armer Kommunionkinder, wiederum im Spritzenhaus­
saal, so zahlreichen Zuspruch fand, dass nicht alle Mitglieder Einlass fin­
den konnten. Schwächer war die Teilnahme am Einkehrtag, dagegen 
11gut besucht" eine Versammlung. Beim 11Altfrauenkaffee11 waren 150 
Frauen anwesend. Bei der Adventsfeier war der Spritzenhaussaal 11voll­
ständig gefüllt". -Auf die veränderte Situation im Religionsunterricht der 
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Schulen nahm die Empfehlung der Landessekretärin aus Stuttgart bei der 
Bezirkskonferenz Bezug: ,,Einführung in die 7 HI. Sakramente" wird als 
Jahresthema vorgeschlagen, damit vor allem jüngere Mütter ihren 
Kindern das im Religionsunterricht Gehörte besser auslegen können. 

Das Jahr 1937 

Wie üblich beginnt der Verein das Jahr mit dem Faschingsabend zu 
Gunsten armer Erstkommunikanten. ,, Der Besuch war noch zahlreicher 
wie in den Vorjahren, so dass der Spritzenhaussaal dicht gefüllt war und 
viele wieder umkehren mussten. " 
Auch dieses Jahr wurde wieder im „Alten Löwen" jeden Dienstagnach­
mittag genäht. Für neue Erstkommunikanten wurden 13 Knabenanzüge, 
18 Knabenhemden und für 18 Mädchen Unterwäsche angefertigt. Für 
den Elisabethenverein wurden hauptsächlich Herren- und Knabenhem­
den, Frauen- und Mädchenwäsche genäht. 
Die Nähabende im Schwesternhaus von Oktober bis Ende März waren 
sehr gut besucht. Die Mitglieder konnten auf billige Weise ihre Kleider 
und Wäsche anfertigen. 
Im geistlichen Bereich wurde im April 1937 eine Schulung für die 
Mütter der Erstkommunionkinder angeboten. 
Die monatliche Gemeinschaftsmesse wurde zahlreich besucht. Ebenso 
war die Beteiligung am Gottesdienst anlässlich des Bundesfestes am 2. 
Juli sehr groß. 
Am 8. September, Festtag Mariae Geburt, führte eine sehr gut besuchte 
Wallfahrt auf den Schönenberg bei Ellwangen. 
Ein Bezirksfrauentag am 22. Oktober, wiederum in Ellwangen, fand sehr 
großen Anklang. Der Vortrag „Die Frau im Dienste der Kirche" wurde 
,,mit großer Begeisterung aufgenommen." 
Bei einer Bezirkskonferenz im Schwesternhaus am 16. November 1937 
gab die Landessekretärin des KDFB, Frl. Berta Stehle aus Stuttgart, be­
sondere Anregungen für „die Frau und Mutter in der heutigen Zeit". Auf 
gute Zeitschriften und zirkulierende Mappen in den Familien wurde hin­
gewiesen. 
Einen Monat später beschäftigte sich eine Versammlung des KDFB mit 
dem Thema „Katechetischer Unterricht". Ein Geistlicher berichtete ne­
ben den Referentinnen über seine Erfahrungen und Erlebnisse. 
Die Jahresarbeit endete wieder mit der bestens besuchten Adventsfeier 
im Spritzenhaussaal. 



Das Jahr 1938 

Die Fastnachtsunterhaltung 1938 wurde )rotz schwieriger Umstände 
der Lokalfrage an drei Abenden im Schwesternhaus abgehalten". Das 
bedeutet, dass der seither angemietete Spritzenhaussaal nicht mehr zur 
Verfügung stand. Die weiteren Veranstaltungen im Jahr 1938 nennen die 
Schwerpunkte in der religiösen Bildung und Vertiefung, in der Schulung 
der Mütter zur Vorbereitung der Kinder in der Familie auf die Erst­
kommunion und Firmung. Gut besucht sind weiterhin die monatlichen 
Gemeinschaftsgottesdienste des KDFB. Das Bundesfest am 2. Juli wird 
mit Gottesdienst in der Salvatorkirche gefeiert. Der beliebte „Altfrauen­
kaffee" im Herbst findet im Schwesternhaus statt, ebenso auch die 
Bezirksversammlung am 16. November. Auch sämtliche Veranstaltun­
gen der folgenden Zeit finden nur noch im Schwesternhaus statt. Man 
muss vermuten, dass die Benutzung öffentlicher Räume nicht mehr ge­
stattet worden war und somit nur der Rückzug in kircheneigene Lokali­
täten verblieb. Das schränkte bewusst die Öffentlichkeitswirksamkeit 
ein. 
Die Adventsfeier 1938 wurde in der Salvatorkirche gehalten. ,,Der 
Frauenbund sowie die ganze katholische Gemeinde nahmen daran 
teil." 
Erwähnung verdient ein Protokolleintrag über die o.g. Bezirksversamm­
lung vom 16. November 1938: ,,Christliches Kulturgut darf nicht verlo­
ren gehen und soll besonders in der Familie gefördert und behütet wer­
den. Dazu gehört die religiöse Feierstunde in der Familie, das religiöse 
Lied und unsere bekannten Gebete." 
Offenbar ist die Wirkung der NS-Propaganda und ihrer Schlagworte zu 
spüren und eine Zurückdrängung des christlichen Kulturgutes deutlich 
zu erfahren. Auch im Dezember 1938 konnte armen Menschen „so 
manches Päckchen mit Wäschestücken" aus der Nähstubenarbeit 
Freude bringen. 

Das Jahr 1939 

Die Jahresarbeit 1939 beginnt mit einer würdigen Lichtmessfeier im 
Schwesternhaus. Drei Vorträge galten den Müttern der Erstkommunion­
kinder. Bedürftige Kinder wurden zur Festfeier mit notwendiger Klei­
dung und Wäsche versorgt. 
Der Tod des HI. Vaters, des Papstes Pius IX., machte die Verschiebung der 
alljährlichen „Kaffeeabende" aus der Faschingszeit auf den Monat Mai 
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notwendig. Bezirksfrauentag, Bundesfest, Wallfahrt auf den Schönen­
berg am Annatag (26. Juli) wie alle Jahre; die Beteiligung war sehr gut. 
Der nächste Eintrag ist bestürzend knapp, aber deutlich: ,,Aalen Monat 
August September Oktober 39. Der Krieg hat seinen Anfang genommen. 
Der Frauenbund muss verschiedene Einschränkungen erfahren. Umso 
mehr wollen wir im Gebete und guten Werken miteinander verbunden 
sein, besonders für unsere Soldaten im Felde." 
Im November 1939 fällt der „Altfrauenkaffee" erstmals aus. Dafür wer­
den im Dezember und Januar dann 250 alte Frauen besucht und mit 
Apfelsaft und Zwieback beschenkt. Unter ihnen befinden sich auch 
,,Rückwanderer". 
Als neue Tätigkeitsfelder werden Besuche im Krankenhaus, bei Wöch­
nerinnen, wie auch bei alten und kranken Frauen erwähnt. Stadtpfarrer 
Ruß wird zum Namenstag beglückwünscht. Er nimmt regen Anteil an 
den Aktivitäten des KDFB. 

Das Jahr 1940 

Im März 1940 nahmen die Mütter der Erstkommunionkinder vollzählig 
an drei Schulungsvorträgen teil. ,,Der weiße Sonntag wurde sehr feier­
lich begangen" unter großer Beteiligung der Familien. 
Vom fortbestehenden guten Zusammenhalt spricht auch das festhalten 
an der Frauenbund-Gemeinschaftsmesse jeweils am Monatsanfang, so­
gar in den Ferien. Eine Versammlung jeweils am ersten Mittwoch im 
Monat soll die Frauen ungezwungen zusammenführen. Bei 2 Vorträgen, 
gut besucht, wurde über das Leben der Gottesmutter Maria wie auch der 
kleinen HI. Theresia berichtet; ein weiterer Vortrag galt dem „Advent der 
Seele und Advent im Heim". - Einkehrtage wurden im Kloster 
Neresheim und auf dem Schönenberg besucht. 

Das Jahr 1941 

Ganz neue Akzente, der Kriegszeit angepasst, werden in den 4 letzten 
Einträgen des Jahres 1941 gesetzt: 
- ,,Gemeinschaftsmesse! Januar - Februar 1941 

Die Gemeinschaftsmesse vereint unsere Frauen immer wieder zum 
eifrigen frommen Beten, besonderes für unsere Soldaten im Feld, für 
die Kranken und Verstorbenen. Besonders beten wir um den Frieden 
der Kirche und des Vaterlandes. 

- Bezirkseinkehrtag! März 2. 1941 



Bezirkseinkehrtag im Schwesternhaus für Mütter der Erstkommuni­
kanten. Schwester Mathilde und Herr Stadtpfarrer Holl übernehmen 
die Referate. Die Teilnahme war sehr befriedigend. 

- Besuch der Kranken und alten Frauen! April u. Mai 1941 
Die alten u. kranken Frauen, besonders auch Wöchnerinnen werden 
von unseren Frauen besucht und ihnen eine kleine Gabe verabreicht. 
Außerdem wurde für unsere gefallenen Soldaten ein hl. Messopfer ge­
feiert. Unsere Lieben draußen im Feld wurden mit Liebesgaben be­
dacht, Backwerk und hübsche Versehen dazu. 

- MonatJuni -Juli! 1941 
In diesen Monaten kamen die Frauen zusammen zu gemeinsamem 
Beten u. Wallfahren; ihr Besuch galt meistens der lieben Gottesmutter 
auf dem schönen Berg oder Unterkochen." 

Mit diesen immer kürzer werdenden Notizen enden die Einträge im 
Protokollbuch des KDFB im Sommer 1941. Wenn auch weitere Einträge 
für die folgenden Jahre unterbleiben, so ist aus dem ersten Protokoll­
eintrag der Nachkriegszeit (1. Oktober 1948) zu erfahren, dass Frau 
Bender, die am 2. Juli 1935 als Nachfolgerin von Frau Steiglehner, den 
Vorsitz des KDFB übernommen hatte, ihr Amt als 1. Vorsitzende nieder­
legt. 
,,Sie ist in den 18 Jahren ihrer Tätigkeit, trotz der Schwierigkeiten in po­
litischen Verhältnissen, unerschrocken und tapfer für die ideale des 
Frauenbundes eingetreten, so dass ihr Weggang allgemein bedauert 
wird." - Aus dem Zitat kann man entnehmen, dass der KDFB in Aalen 
zwar auch über die Zeit der NS-Herrschaft hinweg bestanden hat, dass 
er aber politischen Pressionen ausgesetzt gewesen sein muss, gegen die 
sich die Vorsitzende „unerschrocken und tapfer" gewehrt hat. 

Zusammenfassung 

Es ist bemerkenswert, dass die Beteiligung an den angebotenen Veran­
staltungen gerade in der Zeit nach der „Machtergreifung" nicht nach­
lässt, sondern dass eher von einem blühenden, erfolgreichen und reich­
! ich angenommenen Programm berichtet werden kann, dass der 
Zusammenhalt wächst. 
Es fällt auch auf, dass sich die Protokolleinträge ganz streng nur auf das 
interne Vereinsgeschehen beziehen und auf Geschehnisse außerhalb 
dieses Spektrums so gut wie nicht Bezug genommen wird. Man darf 
wohl vermuten, dass das Verhältn is zur nun neuen Staats- und Ord-
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Bei den folgenden drei Quellentexten zur Lage der evangelischen Kirche in Aalen während der 
Jahre 1934 bis 1939, handelt sich 

1. um den Bericht über die Pfarrvisitation im Frühjahr 1934, 

2. den ersten Teil der sogenannte Kriegschronik der Evangelischen Kirchengemeinde Aalen, der 
rückblickend im Jahr 1947 von Dekan Langbein verfasst wurde und 

3. (darin auf S. 294/95 eingefügt) den Bericht der Kocher- und Nationalzeitung über den 
Besuch von Reichsbischof Müller in Aalen vom 17. Januar 1938. 

Ein weiteres 11Schlaglicht" auf die bislang nicht systematisch untersuchte Kirchengeschichte 
von Aalen bietet der Aufsatz von Rainer Lächele 11 Deutsche Christen im Kirchenbezirk Aalen" 
im Aalener Jahrbuch 1984, S. 285-301. 

Pfarrbericht für die 

auf den 25.Februar & ff Tage ausgeschriebene Visitation 

der Ev.Stadtpfarrei Aalen. 



Stadtpfarrei 
Deka:a.atamt 

Oberamt 
Gell.eralat 

Aale• 
Aale• 
Aale• 
Ulm 

f de• 25.Februar 1934 &ff ausgeschriebe:a.e Visitatio• 

der Stadtpfarrei Aale•. 

Die Stadtpfarrei Aaleli zerfällt ill. 3 Seelsorge­
bezirke von :a.icht ga:a.z gleichem Umfa•g.&~gleicher 
Seele:a.zahl'(Icca 2000 Seele•; II cca320~;III i• Aale• 
cca 1500),da I zugleich die Dekaiatsgeschäfte,m die 
Pfarrei Uiterrombach mit CCa 950 Eva:a.gelische:a.,II 
die Gottesdie:a.ste & die Seelsorge bei del'l, cca -,200 
Eva•gelischeI i• U:a.terkoche• hat.I hat die Pasto­
ratio:a. des städtische• Kra•kenhauses,das zugleich 
Bezirkskrankell.hais für dell Oberamtsbezirk Aalell.. 
ist.II hat die Pastoratioll. des städt.Spitals & des 
Al terheim.Der Sta.dtvika:c hat keill.ell eige•e• Seel­
sorgebezirk, bekommt aber ei1zelie Kraike oder Alte 
zur seelsorgerlichell. Bedie:a.Ullg VOlil. allell. .3 Stadt­
pfarrerll zugewiesell.Nebeli seilil.eli. gottesdieJ1.stliche11. 
Aufgabell.(regelmässige Predigtei im Gemeindehaus ill 
Aale:a. & ili. Uiterrombach~Ji.ebell ChristeJ1.lehre & Reli­
glbo:asulll.terricht iJI. .Aale• arbeitet er 11.amentlich auch 
im Ev.Jugelldwerk(bisher c.V.j.M. & Jmigm~che•verei•) 
mit. -Die SeelsorgebezirkseüiteilUli.g ist ·stre11.g dlrreh­
gefüh:rt & wird auch von der Gemeillde respektiert. 
2, J)ie Teilll.ahme am Gottesdie:ast der Sonntage, Feier­
tage & Festtage ka„ immer noch als befriedigend 
bezeivhnet werde:a..Die Stadfkirche,die cca 1000 
feste Sitzplätze hat,ist an mall.che:n Festtage1 über­
voll, all. gewöh:Rli:ehen Sonntagen. zu 1/1., bis 2/3. 
Dazu komme:a. die Besucher des allsonli.täglicheli. & 
festtäglichen Gottesdienstes im Gemeindehaus(Früh­
gottesdieisj.Dieses fasst 400 bis 500 ~esucher & ist 
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meist gut besucht.Ein weiteres Gottesdienstlokal 
für einzelne Sonntage im Sommer ist unsere Friedhof­
kirche ( St .Johanni,skirchlein), die im Höchstfall 
200 Besucher fasst.Auch diese Frühgottesdienste 
(vor den a~deren Gottesdiensten)siAd meist gut besucht 
oft überfüllt. 

Dass noch immer eine recht erkleckliche Anzahl von 
Männeri hier regelmässig den sona täglichen Gottes­
dfeist besucht' ist anerken~e:nswert .·Freilich 'fehlt 
eine gewis~e Altersklaß'~~~'twa die von 18-30 Jahren, 
auch unter diesen regelmässigeit Gästelii. fast voll­
ständig.Die vielen sonntäglichen Uebungen & Ausmärsche 
der HJ,der Sa,SS & s.f. halten viele vom sonntäglichen 
Gottesdienst ab.Viele andere haben freilich auch ganz 
andere Gründe,teiJs solche des Geschäfts,teils solche 
"er Beque~lichkeit.Eine Festigm1g der kirchiliichen Sitte 
in der Richtung regelmässigen Kirchenbesuchs,namentlics 
auch bei den sog.Gebildete•,wäre auch hier sehr zu 
wünschen. - Schlecht besucht,namentlich wiederum von 
Seiten der Männer,sind von jeher unsere Nachmittags­
got__:t~sd:i,_~nste (nur an Festtagen & :nach dem- Abendmä.hl) J 
sowie unsere Bibelstunden(Mittwoch Abend),trotz vieler 
Bemühungen,die Besucherzahl in diesen Gottesdiensten 
zu steigern. 
Zu den Christenlehren kommen hier keine Erwachsenen. 
ZumKindergot'tesdie:n.st im Gemeindehaus kommei Je nach 
Jahreszeit & So:rmta.gen 200-400 Kinder. Sie werden von 
Helfern & Helferinnen na-cn d.em Gruppensystem Ull.ter­
richtet .Durch die Eingliederung des gröseten Teils 
der evang.Jugend in die Hj & in ihre VerzwtigUllgeu 
wird diese Zahl i:n Zukunft wohl beträchtlich herunter­
gehe:a. 
Für unsere Zuhörer & Konfirmanden haben wir seit Herbst 
letzten Jahres- einen bes·o:nderen Jugell,<'l,go:tf:~_1:i_d,:.t_enst eilll.­
gerichtet (alle 4 Wochen üi der Kirche),damit wir diese 
wenigstens in gewissen ZwischenräumeR im Gotteshaus 
sehe:n. 

/i,,,,,. lj.Jw!,i_vw/µ ~ ~ lf. ,.~Mt~~~ f; ~ 
/IM~#IA</~1j#'/J,IWWk4,,m,1(, ~~~-
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3.Die Sonntagsruhe wird,was die EnthaltUiig von der 
Ar--bei t betrifft , .im groseen & ganzen eingehalten. 
Dagegen spielen die S0nntagsve_~g!J.ügwi,g13,,n(Sport,Spiel, 
Tanz,Vereinsfeiern,Kir~hweihe} & neuerdings auch die 



häufigen sonntäglichen Ausmärsc~e & Uebungen der 
nationalen Wehrverbä:nde eine verhängnisvolle Rolle 
als Feinde ~iner christlichen $OIJ,I:J::t.~gl:3f'El:ier. 
Der Gea.anke des Sonntags als christl.Gottesdiensttags 
muss sich noch ganz anders als bisher im dritten Reich 
durchsetzen. ' 

4.Das Verhalten der Gemeindeglieder gegenüber den 
Pfarrer111. ist im ganzen achtungsvoll.Auch in den HäuserR 
der Unkirchlichen & Gleichgiltigen wird der Besuch des 
Pfarrers wenigstens bei besonderen A:ralässen(Konfir­
mation;Geburtstage der Alten,Trauerfälle,schwere 
Erkrankungen)gerne geseheI,im Unterlassungsfall je 
nachdem vermisst.Dagegen wird von dem schon oft ge­
machte• Anerbieten,von den Gemeindegliedern im Pfarr­
h~us auggesucht zu werden,zu eigentlich seeisorger~ 
licher Aussprache recht we?ig Gebrauch gemacht.Selbst 
bei schweren Erkr~mkungen muss man immer wieder auf 
die .A.Rzeiige von Seiten Dritter(Diakonissen,Helfer & 
Helferinnen des ev.Gemeindedienstes &.s.f.)warten. 
5.Das .familienleben in de:µ. ev.Familien dürfte hier 

5.Das .familienleoen in de:µ. ev.Familien dür.fte hier 
nicht schlechter,aber auch nicht viel besser sein,als es 
sonst auch in kleinbürgerlichen Verhältnissen ist.Es ist 
im ganzen zweifellos geordnet,friedl~ch,solid.Im grossen 
& ganzen ist es auch christlich,d.h.es wird wohl meist 
noch zum Tisch & vom Tisch sebetet,da & dort wird auch 
noch Hausandacht gehalten.Das Herumschweifen der Kinder 
wird in gutbürgerlichen Familien nicht geduldet.Dagegen 
dürfte es dem Zusammenleben. der Ehegattell & demjenigen 
der Eltern mit den Kinder• an wirklicher Herzlichkeit & 
Innigkeit vielfach fehlen.Geschiedene Ehen waren in letztez 

1 Zeit nicht ganz seltell.Während meines drei;i~hrigem Hier­
seins wurden mir vom Standesamt etwa einhalb Dutze:nd 
solcher Fälle bei evangelischen Ehegatten -o-d.er · ::i.n jfemisch­
ten Ehen gemeldet.Allerdings betrafen sie zumeist Ehepaare, 
-von denel'l beide Teile, oder wenigstens ei:a Teil nicht i:n 
Aalen eillheimisch war.Wieviel wilde Ehen oder sonst 
., , zweif,e.lhafte 'Verhäl tJ1.isse' ' sonst n.och i:n der hiesigen 
Gemeinde vorhaaden sind,entzieht sieh meiner Ke:wit:nis.Es 
wird solche wohJ. auch gebell.-Mangel}1-after als das Ver-
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hältnis von Mann & Frau dürfte hie:i.-in vielen Fällen die 
Er.ziehung der Kinder sein,E.amentlioh i:n den ~tere:n 
Stäiiden.Der Aalener neigt zu einer gewissen Formlosigkeit 
ii:n Umgang.Das zeigt sich auch im Verhalte:a der Kinder 
gegenüber d_en Eltern & gegenüber den Aelteren überhaupt. 
Hier dürfte dem neuen Staat, aber auch der neuen Schule, 
aber auo.h der erneuerte:m. Kirche :m.och ein.e grosse Aufgabe 
.erwachsen.Natürlich müsste sie nicht blos im Silm der 
grösseren Strammheit & der härteren Zucht,sondern auch 
im Sinn der gemeinsame:n Beugllll.g unter_Gottes Wort & wa.ter 
feste chriatliche Sitte gelöst werden. 
Unsere christlichen Vereine haben hierin bis jetzt ja 
immerhin etwas geleistet.Ob dies dem evangelischen 
Jugendwerk,Männer- & Frauenwerk in Zukunft in erhöhtem 
Masse_gelingen wird,muss sich erst zeigen. 
U;lilsere b~e~ __ !,!~!!l}:inderschulell ( evang .KiRdergärten), 
vo.n Grossheppacher Schwestern geki.tet, werde:a vort cca 
i00 Kindern besucht.Sie tun immer ·noch wertvolle Vorarbeit 
:t'f.u' Kirche & Schule. . 
P:el:>er die Lektüre der hltesigen ev.Bevölkeru.ng vermag ich 
;111:eht viel Bestimmtes zu sagen.Sie wird nicht viel über 
dem l)urehschll:itt anderer Kleinstädte sei:n.Die Zeitung 
spielt dabei immer noch eine allzugrosse Rolle.Neuerdings 
wird wohl auch viel, ,nationale'· ' Li tteratur geleseR, 
Brosohüren,Zeitsohrifte:a & s.f.Ob sie immer richtig ver­
daut wi;r;cl, ,fli!t~h:t dahin. Von unserel!l ev.Arbei terverei:n weiss 
ich,·aa:s~'-·illimeiiti.ic:h seine ___ jü:ngeren Mitglieder, aber. sie 
nicht a,i;J;l_eli..-jg,er~e .. ei:n gutes Bu,oh1, :t.ese:n. Gute Erzählungen, 
aber auoll fechnisohes,Welt- & Naturkundliches wird dabei 
bevorzugt.--Von: christlichen Blättern werden. am meisten. 
gelesen: Stuttgarter ev. So~~!.!.ß._sblatt ( etwa 400), der Christen· 
bote(50),der christl.Hausfrewad{etwa 50),au.sserdem die 
Blätter der Basler & Her:rnhuter Mis2 ion in zahlreichen 
Exemplaren ..... unser eigenes Gemei:n.del,1Jatt,m;it Kopf von 
Stuttgart & eiJ1.em kleineren -ioketlen Teil ( von Stadtpfarrer 
Krauss redigiert )kommt nach wie vor i:ia cca 2_00 _ Häµser. 
Ich schreibe dieser Schriftenmission für .die Aufgabe:n 
der kommenden Volksmission eine erhöhte Wichtigkeit zu. 

,,J,#v Ä~ /4 ~~ M/4 ~r' ~fo,,. ~-t.ry 

,/1'Un ~~~~.~~,,,;,..;~ p~,_,,.. 
~ IJ,,;'f,;~ ,AM.. 
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Das kirchliche Vereinsleben,das hier so wie so nie besonder 
kräftig entwickelt war-infolge der fast ängstlichen Zurück­
haltung des gebildeten Bürgertums,wenig.vstens in seinem 
männlichen Teil I infolge der fast . allgemeinen Ablehllu:ag alle 
bewusst _K;!.,rchlichen _du.rch die __ e~gentli_che _-:fnt~J.,.lii.~P.:~, 
Beamte, Lehrer I Fao:fakanten-wird infolge des ganzen Umbaus 
de& evang.GemeiRdelebens,der sich gegenwärtig vollzieht, 
auf ganz neue Grlllldlagen gestellt werden müssen.Inwieweit 
es gelingen wird,nach der Auflösung der christl.Vereine 
im alten Sinn nicht blos einen gleich grossen Procentsatz 
der ev.Gemeindeglieder wie bisher,sondern einen wesentlich 
höherel!l.,was unbedingt nötig ist,für den Dienst an der 
Gemeilllde wirklich zu gewinnen,muss erst die Zukunft zeigen. 
Wir sind bemüht,i:n dieser Hinsivht langsam & sachbedin.gt, 

/ d.h.von den in erster Linie brennenden Nöten her das neue 
Gemeindewerk aufzubauei.~ 

t ',{,! • ,. ., ~--=-~-~ ~- ,M#( ~~t.r~ 1 ~ -i- . ,. I" ~AW~ ~ V T""-· . / 
--~ / ~/ j4~~ft _,?~/~ Qj-p-~~r 
/4-al~~ t!d.1-" ~ ~~-
~-~ q.,tf~.8-~~ ~,4/-1~1 

/ ~- ~..wr~1,.!,;r ~1"1""' ~f1l 
Der Gustav Adolfverein hat eine kleine Grujlpe ( cca 30 treue 
Mi tgliaaer) evangelischer Frotuelil im Gi A-(Frauenverein ge'­
sammelt. Diese wird ihre Arbeit auch ferner fortsetzeR. 
Sie kommt im Winter nur etwa alle 4 Wochen-da die meisten 
der Frauen in dieser Zeit im Armeniiähverlipiil zugleich 
tätig sind-im Sommer dagegen,wo der ArmeJU1.ähverein ruht, 
alle 8 __ ~age zusammen .• Sie veranstaltet das ganze Jahr hi'll.­
durch -auch immer wieder G.A. Vorträge mit zum teil hiesigen 
& zun teil auswärtigen Rednern,dies dann :für die .ganze 
Gemeinda,bzw.wenigstens :für einen erklecklicheR Teil der 
evang.F:rau.enseha:ft. Im flebrigen vollzieht siqh die Teil­
nahme der Gemeinde am 'G.A. Werk im wesentlichen durch die 
G.A.So:nntagsgabe(Büchsensammlung),die hier immer noch 
etwa 40Uüchsen .:in den Häusern hat & d,araus jährlich eine 
schöne Su.mme{l933 RM: 1800 ) an die Sammelstelle (. ,, L'tl,lie-
:t'.ert. . -. 
7. s.oben unter 2.,3., & 5. 
8.,Die industriellen Verhält.nisse sind :tii~r J..eide:r immer 
noch recht wenig befriedigend.Gerade der hier entscheidende 
~:iadustriezweig,die Eisenbran.che,liegt imme:t noch sehr 
danieder.Gebessert hat sich der Beschä:ftigungsstand ;i.m 
Ra:i:1.dwerlt{abgesehen vom Bauhandwerk,(l~s auch immer noch 
sehl!' lclag't) .Einzelne andere Industrien wie Papierindustrie 
&,- 1tJ.t~iti~:lhi'it1''1. Textilwaren weisen neuerdings bessere 
Ve;rhäHn:a.iss e auf'. 
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II.Be.so1clere Erscheinungen auf dem religiösen Gebiet. 
i --- . . . . --------------------------- -----------. 

Eine gewisse Jtolle, wenn auch __ la1ge :m.icht mehr dieselbe 
wie wohl noch vor 10 oder ·20 Je,hre:n spielt hier die 
al tpJ~ti stiso:P.e ,._ß:.em~inschaft mit ,in.igen Hundert einge~ 
schriebenen Mitgliedern. Ihr derze:i. tiger Leiter ist 
Johannes Volk, Bonsbonskocher in der Firma Fahl.Er ist ei:n 
wohlwollelAkichlich gesinnter & :aüchter:iaer Mann.Er ist 
aber nicht alleilil. massgebend.Neben ihm stehen als , ,Säulen'' 
in der Gemeinschaft die Herren Fabrikant Clement(der früherE 
Leiter) & Fabrikant Hengel-Erlau.Es ist in der hiesigen 
landskirchl. Gemeins.chaft lllicht ohne gewisse Erschütterunge:r 
~ Krlllsen abgegangen.Ja es kam sogar zu einer nicht ganz 
unbed~utenden Absplitterung von etwa einem hal~en Hundert 
der bisherigen Mitglieder.Diese haben sich seit etwa 2 

Jahren 

,J/4 ~ ·,J-~~H"IMI'~~"~·~· 
;,M_ :,.,w~ -tt:l~~l/""'~~a,#iP.~· 
~ ~~ M~/ 4'fo~~~J· · 

'· iJ)..;Q4i ::r:.::' , , ~. -c( ~ ~ ~t,.J,;t~-tv 
~ .,,,;/.1~{1-1r. 

als sog.Allianzgemeinschaft aufgetan unter der Führung 
von geistig nicht eben bedeutenden,aber zum teil recht 
energischen Persönlichkeiten.Diese letzteren,nicht die 
ganze neue Gemeinschaft,neigten eine zeitlang sehr stark 
zu Stanger in Möttlingen.Diese Neigung scheint jetzt 
etwas erkaltet zusein.Gegenwärtig beschränkt iich die 
Allianzgemeinschaft auf ihre Versam~lungen hier(im 
Lokal der früheren Heilsarmme in der Gmünderstrasse),die 
ganz nach Art der altpietist.Stunde gehalten werden. 
Dann & wann lässt sie einen auswärtigen Redner kommen, 
wie Modersohn,oder solche vom süddeutschen Verband für 
Evangelisation.Der Kirche steht die neue Gemeinschaft, 
soviel ich sehe, ei~entlich unbefangener & aufgeschlossene: 
gegenüber,als die alte.Trotzdem ist diese Zersplitterung 
der Gemeinschaftssache nieht wünschenswert,da sie in die 
Gemeinde manchen Stoff der Gährung durch Eifersucht auf 
einander & kleinlichen Richtgeist hineinträgt.Es wäre 
zu wünsehen,dass sich beide Gemeinschaften noch viel 
en.ger a:Ls · bisheef,'um in ihr,:Qamentlich ;i.m Ev.Gemeinde-
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d:i.enst mithandelnd & Iiii tttragend zu werden .• 
Ein 1Ueiner. -Ko:nflikt hat sich zw:i,.achen uns & der alt­
pietistischen Gemeinschaft im Sommer letzten Jahres 
au:fgetai.Die Geme.i:nschaft trat dam-.ls am uns mit dem 

1 
Ansinnen hera:ia, ihr durch e1.· :n.. e __ n Anbau an maser Gemeindehau: 

zu einem eigenen Heim & Veraammlungslokal zu verhelfen. 
Bisher war & ist sie Mitbenützerin unseres e;rossen 
Gemeindehaussaales.Ihre eigene Gemeinschaftsschwester 
wohnt ausserhalb.Auoh diese hätte durch den .Anbaa Zimmer 
i ·n -=unseremGem.eudel:J:.aus bekommen s,ollen.Von den erreoh­
ne·ten. Kosten hätt.e ,die Gemei?;lschaf't etwa die Hälfte auf 
ihre Schul teria genommen, aber n:ux il1 der Jj!orm. eines · 
la:ng:faristigen BarleheRs. ::Pa,fü:r _wünsc;ttt e sie u.,n_serersei ts 
d;te Ver;p:fJ;.iehtung, :i,hr _ein dauernd~s, hypothekarisch ·.· .. 
gesichertes Anrecht auf ·.den grössere:n Teilde8. Neubaus 

· ZU . ,gebeni Wir St&J:1.de:ra ZUiiläohst d~m :)?fan . -durohaus--freruidlic] 
-gegeni;i'ber & verhandelten hin & her mit den Leitern' der 
Gemei_µsphft .Aber bald zeigte es sieh, dass sieh d,1e I,ll:... 
teress en der Kirohengepieind.e mit denen d_er Ge.rp.einschaft 
nicht., ohne weiteres vereinigen liess~n.pie Ve:r;handl'llllgen 
eersehlu.gen .~ioh, & die Folge w.r :eine gewiss,e Verstimmung, 

.die. sioh bis zu dem Ve:rli!:u,eh steige,r~~; q.urcll Ka:u,f oder -
,.Neubau ein ~igenes .. He:i.m zu erwerpe:n.Doch ist ~µhh dieser 
P;J..an. nicht, zur .Aus:füh:ru.ng gekomt11~1uDli.e -Verstlmmung„is:t 
allmähllio}i :wieder gewi-ohen.A·l>er es. ie:i,gt'e . s:j.e:ti. <;ioch bei 
Q:i,e~er . 'Gele;~e;nhe.i ~, ~a':'s _d.i,e .fä;h::j..gkei t · &: Willigkeit; · 

i in, er~ter . Linie das In-teresse der ganzen Gemeinde fi: ?!:Loht 
/ 'blos ··tb.s ·~~±Y(Hnneinschai't .iJJ1'· .. A~$e.~u. beh~l tflll., be;i. den Füh­
·rern :a_e1;: ;ti,_ie~;i.gen Altp!etisten *och recht gering ist. 
- ... . .... .. . , .'.\. -<ii'-~ .... • .• : ·- · ,i. • _ _._ • ... . .. • • - • - • - - • .. • 

De~_h1(l,b ":tiili;(·~~ese:r PJ.~ zuächst ,wird aber vielleicllt 
· in ·anderer ·:form späte,-. -wie~er aufg-engu1unen werden können • 
. Währell,d ~ich hiel':'-von _.uns ganz Wtgewoll t-Schwierigkei ten 

ergaben/ist ' '.das Verhtl:tnis der, , Eva~in_!3chaft' 'hi.ex 
·. {i:1.i.chtliti sch6fJ..'iche Met.hocli$teli), die hier-seit _J,ah.ren -

eine klei?µ.e Gemeinl1-e .mit ee·a · 100 eingeschriebenen 
Mi tglieder:n(Fa?I!.ilien) & eine Pre.digt.station im . so,t·.Ritter 
.µiite :rh..alteJ1:,iu.:r · LanC,.eskirehe im Lauf der Jahre ent$chiede1 
i'reundli eher ff'ßWOJ"~QJll • · 

277 



Der neue Leiter der Gemeinschaft,Prediger Eisele,bemüht 
sich,ein friedliches & innerlich warmes Verhältnis zur 
evang.Landeskirche zu unterhalten.Der Stand der Gemein­
schaft hinsichtlich ihrer Mitglieder dürfte in den 
letzten Jahren ziemlich konstant geblieben sein. 
Die eigentlij:hen Sekte:n,Neuapostolische„Adventisten, 
, ,er:rtste Bibelforscher' ',chrt.s.tl.Wissenschaft & i..f. 
spielten hier nie eine irgendwie ernsthafte Rolle. 
Unter den :neuen Verhältiaissen dürften. sie vollends 
zur Bedeutwags,losigkei t herabs:i,nke:n.Dami t soll nicht 
gesagt sein·, dass Kirchenfeindschaft oder doch Kirchen­
ileiohgiliigkei t nicht auch hier in manchen Kreisen 
sich eingenistet haben.Das ist aber viel mehr in den 
Kreisen der sog.Gebildeteiil. & Besitzel!lden,als im eigentl­
Bürgertsand oder bei der Arbeiterschaft der Fall.Mit 
dem Intellektualismus & Indifferentismus wird die Kirche 
auch hier noch manchen Kampf auszukämpfen haben. 
KiRder,die dem Religiomsunterricht entzogen würden,sind 
mir in den letzten Jahren hier :nicht bekannt geworden. 

III.Das Verhältnis zur kath.Konfession. 

Dasselbe ist,wenigstens äusserlich,seit ich hier bin, 
ein durehaus :friedliches .Namentli~ der derzeitige hiesig1 
katholische Stadtp:farrer ist ei:n entschieden .friedlie­
bender Mann.Von der jüngere:n kath.Geistlichkeit hier 
(Kaplänen,Vikaren)sind aus :früheren Jahren man.ehe 
Uebergrif:fe.oder doch Angrif:fe,namentlich in Mischehe:n, 
berichtet worde:n.Mir selbst ist kei:n derartiger Fall 
zu Ohren gekommen.Näch ~ Brechung der' Zentrumsherrschaft 
dürften solche Versuche seltener werde:n.Bei den öffentl­
nationalen Feiern des letzt.en Jahres hat sich ein rei­
bun_g_!'?loses Zusammenarbeiten mit der kath~ Geistlichke-i t 
ergeben.Mdge es 1 mme1! so bleiben! 

IV.Ortsvorsteher & bürgerliche Kollegien. 
~----------------------------------------
Ortsvorsteher ist seit mehreren Jahren Oberbürgermeister 
!'r'iedrich Schwarz, ev., 61 Jahre alt, :früher Mi tgl.ied des 
-ev.Ki·rche,:emeinderats.Ob er noch lange Stadtvorstand 
sein wird,ist sehr unsicher,da er nicht das Vertrauen 
'Qc·es jet,zt natioRalsocialistisoh ,zusammengesetztell 
~nre:i.nderats geniesst, Wie das Verhältnis der ev. Gemei:ra.de 

·-· -- - '!'I ·----- - .,,_ ~ ..... - - - • • 
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s .e1a wir.~; ist JJ.i.cht zu sagen.Auf eilil grosses Wohlwollen 
wird be'!i. der grosse11teils __ Jq1._tl'!,-tJtt~<1iY.~1:.tr.~i~ nicht 
zu rechnen sei11. ·~Glückli"0he.:r/1'/eise hat es bisher keine 
eige:ntli'Q:tlen Ko:nfliktsstoffe gegeben. 
V .Der Kirohengemeinderat. · 
. --------- -------------
Derselbe ist im Juli vor.Jahres neu gewählt wordel'il. 1 aber 
so ziemlidh in der alten Zusammensetaung wiedergekehrt. 
Welche Auseinandersetzungen & Umstände hiezu geführt 
haben,ist im Verhandlungsbuch des KGR's,Bd IV,Seite 237fj 
& 242 ff enthalten.Diese Dinge hier zu beriohteJJ.,würde 
zu weit führen.Bedauerlich ist,dass der Hauptvertreter 
der NSDAP bzw, der , , deutschen Christen'', der voriges 
Jahr neu in den. KGR hereinkam, durch Schreiben vom 25. I. 

1934 

sein Kirchengemeinderatsmandat niedergelegt hat.Für de:nee~ 
~11. wird in Bälde eine Ersatzmann zu wählen sei:ia. · 

ijauptgegenstände der Beratung im KGR waren in den letzten 
Jahren:tusser den eigentl.VerwaltUllgsgegenständen) 
Die Beschaffung einer Orgel(&a~ch sonstige Wiederher-
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stellungsarbei ten) im Gemei:q:!e,he.us; der Erwerb des j etzigex 
2.Stadtpati'hauses ~n der Eberhardstrasse.anstelle des 
:frühere:a in der Bah:nhofatrasse (1930); die Wiederbe.setzung 
der erledigten l.& 3.Stadtpfarrstelle(l930);die neue 
Gottesdienstordnung(l932);die Frage des Umbaus bzw • 
.Anbaus im Gemeindehaus; die KGRwahlen 1931 & 1933; der 
neue G-emein.dedienst(Dec . 1933 & Jan.& Febr.1934). 
Allerhand musikalische & sonstige Veranstaltungen in 
der E:irche, bei Gemeindeabenden etc. 
Die kirchliche .Armenpflege-abgesehen von den durch die 
Geistlichen verteilte:R .~lei:neren Gaben von Fall zu Fall, 
& von den Gaben zur Ausrüstung armer Kon:firmandeE.-
wur.de bisher teils vom Armennähverein, der hiezu nicht 
unbeträchtliche kirchliiche Mittel , erhielt(Jährlich cca 
600 RM) teils vom Volksbu'ild, der zu diesem Zweck in regel­
mässigen Zwischenräumen eine besondere Sammlung vera:ra..,. 
staltete,ausgeübt.I:n Zukunft wird auch diese Sache von 
der Kirchengemeinde selbst in die Rand zu nehmen sein. 

Kirchenpfleger ist seit Frühjah~ 1932 Ingenieur Otto Hess, 
34 Jahre. alt .Er ist dllr Sohn Ul!lseres früheren Kirchen­
pflegers, Rechmirgsrat a.D.Friedrich Hess,der 1932 aus 
Gesundheitsrücksichten sein Amt abgab.Der Sohn verwaltet 
dasselbe nicht nur mit viel Treue & Fleiss ,sondern auch 
mit innerer Alateilnahme.Ich ho:ffe,dass er,der zunächst 
nur für 3 Jahre gewählt ist,auch nach Ablauf derselben 
1lllS erhalten ble;i.k~ wird.Er stellt auch die Rechnung & 
zieht die Kirchei~ieuer ein,eine zur Zeit besonders 
heikle Aufgabe.Ausserdem ist er Beauftragter der Ober..,. 
kirdhenbehörde für die Erhebung der Kir chensteuerunter­
lagen beim Finanzamt Aalen. 

vr.ortskirchenvermögen • 
. ~----. -----------------
Stift'llllgen für allgem~ine kirchliche oder besondere kirchl 
Zweöke sind in deR letzten Jahren nicht angefallen. 
l)as Vermclgen & damit auch der Nachlass des sonst kirchen­
tTtue::rt ~ gebewilligen Mittelstandes ist durch die In..,. 
fla:tion v.e~i~reD. geJange:ra oder so zuEjammenge.s~nun.1>:tt„ 
dass. zu Vermächt:iafsSen ··nicltts in~hr iib:rig iiit.'l)'Eis«teih~n 
die alten StiftUllgen in -ire:r Kirc:füenpflege .Die vo11. diesen 
noch verbliebenen kümmerlichen Reste werden nach' n:aem 
bU•:IJlll.1:tlll Plan (s.Verhandlungsbuch,S. 135.) allmählich 
wieder aufgefüllt. 
Ftir den Organisten & den Mesner werden mässige Gebühren 
von der Kirchenpflege erhoben bei Haustau:fen,Trauungen, 
Beerdigungen & Hausandachte~.Ausserdem eine Schutzgebühr 
für die Kirchengemeinde bei Beerdigungen Auswärtiger. 
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VII.Pfarrer der Gemeinde. 
--~---------------------
lil .hiezu die persönlichen Beilatreil• 

VIII.Organist & Chorleiter. 

Organist & Chorleiter ist seit verschiedenen Jahrzelua.teJ 
Volksschullehrer a .D.Musikdirektor Karl Weber. Er viil11-
endet im nächsten Monat das 70.Lebensjahr.Zu diesem 
Zeitpunkt wird er sein Amt als Chorleiter niederlegen. 
Sein Organistenamt möchte er-aber auch nur noch auf 
kurze Zeit-zunächst weiterführen.Ob dies möglich sein 
wird,d.h.ob nicht der Kirchengemeinderat Organisten-
& Chorleiteramt gleichzeitig zur ErledigU11g bringen & 
gleichzeitig neu besetzen wird,steht noch nicht fest. 
Obwohl Weber als Organist wie als Chorleiter noch 
durchaus der alten. Schule angehört,ist er doch im 
grossen & ganzen bis jetzt auf der Höhe geblieben. 
Er ist in der gesamten Orgellitteratur wie auch im 
Chorgesang alten Stils sehr bewandert,dabei ein 
pünktlicher & gewandter Spieler.In der Leitung des 
Chors ist er allerdings den Anforderungen der neuen 
Zeit nicht mehr gewachsen;deshalb muss hier in Bälde 
ein Wechsel eintreten.Nur wird es nicht ganz leicht 
sein,in unserer musikalisch zwar sehr bewegten,für 
die eigentlich kirchliche Musik jedoch nicht besonders 
eingenommenen Kleinstadt die für eine wirkliche Bele­
bung des Kirchenchors & der Kirchenmusik überhaupt 
wirklich geeig:raete Persönlichkeit zu gewinnell.Deshalb 
hat der Kirchengemeinderat in seinen letzten Sitzungen 
die Frage des Nachfolgers für Herrn Weber noch nicht 
zur Erledigung zu bringen vermocht.Eine Lösung muss 
aber bald gefun~en werden. 

IX.Mesner. 
--------- Mesner ist seit Abgang des wegen vor-

"~:eückten Alters z'Q.rückgetretenen Vorgäniers Bohn 
-seit Herbst 1930.;;Wilhelm Maier,geb.1865,früher Hilfs­
arbellter in de:m. Oä'tertagwerken.Merkwürdigerweise fanden 
sich in der Zeit seiner Bestellllllg,weil damals die 
hies.;i-J'9 I:ndu.strie_ 1aJtJ~.h recht gut gi:n_g,nur eine ganz 
k:1eiile Anzahl VOl!l M~n1Rer~ aus der Gemeinde, die die$en 
J)ien.*11;:t. ll•gehr:te11.De::r; Jetzige Inhaber ist für seiR · 
immerhi:m ziemlich umfangreiches Amt( 3 Stadtpfarrhäu&er 
in ganz ent.gegengesetzter Lage, Gemeindehaus,.Kirche & 
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Juge:adlokale)eigentlich schon wieder zu alt.Doch hat er 
bis jetzt seinen Dienst treu & pün~tlich geleistet, 
allerdings unter wesentlicher Mithilfe seitens seiner 
viel jüngeren & noch s-ehr leistungsfähigen Frau. 

X.Gottesdienste. 

/Besondere Gustav Adolf-oder Missions-Stimden fi:aden 
hier nicht statt.Dagegen veranstaltet der Gustav Adolf~ 
Frauenverein in regelmässigen Zwischräumen(durchnittlicb 
alle paa.r Monate)Vorträge oder Lichtbildvorführungen im 
Gemeindeha~s,zu denen alle Gemeindeglieder eingeladen 
werden& die auch meist eiis- guY o·esu·cht sind. Redner sind 
teils Kollege:a des Bezirks,teils Vertreter der Diaspora. 
{!eber die Gustav Adolf-Büchsensammlung s.oben unter I. 
Eigentliche Mis s ionsgottesdienste sind es hier nach 
langjährigem Brauch 3,nämlich je am 2.Weihnachts-, , . . 
Oster- & Pfingstfeiertai.Hiebei wechseln Redner der 
Basler & der Brüdergemeine-Mission ab. 
Liturgische Abend~ottesdienste haben wir-statt des 
NachIE,,_i tta1sgottesdienstes-arn Christfest & am Karf:rei t i 
Aber_ auch sonst sind schon manchmal beim Vorhandenseir. 
musikalischer Kräfte oder bei besonderen Anlässen 
liturgische Gottesdienste am Nachmittag oder Abend 
veranstaltet worden.Tiieselben erfreuen sich immer 
guten Besuchs. 
Einstellung oder Verlegung von Gottesdiensten sind 
in letzter Zeit nicht vorgekommen. 

X ~,1W f !i. ~~ ,1fi ~ ,.t,_ f.-/t.tU. ~ --1. 
.. ' 

XI.Abendmahl & Abendmahlsgottesdienste.(s4 auch Anhang) 

Wir haben hier noch regelmässige Anmeldung der Abend­
mahlsgäste bei den Pfarrern im Pfarrhau2.Doch machen 
von dieser Sitte lange nicht mehr alle Gebrauch.Manche 
melden sich nur schriftlich an.Einige melden sich beim 
Mesner ÜJ. der Sakristei, manche gar nicht. 
Selbständige Abendmahlsgottesdienste haben wir am 
Abend des Palmsol!lll tag, des Gründon..'l.erstag & neuerdings 
auch des Erscheinungsfestes.Sie sind alle gut besuvht. 
Vorbereittigsgottesdienste fürs Abendmahl haben wir 
nur noch a.m Grü:ndonnerstag Abend,\.-für das Ka:t:frei tags­
abendmahl & am Freitag vor dem Konfirmandenabendmahl. 
Tiie konfirmierte Juge:nd_,aber auch die erwachsene 

Männerwelt beteiligt sich leider fast nur in der 
Pas s ionszeit an den Abendmahlsfeiern in grösserer 

1 Zah~.Sonst sind die Männer in verschwindender Minder-
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zahl.Ueberhaupt sind die nicht in die grossen Fest­
zeiten fallenden Abendmahlsfeiern oft recht schwach 
besucht.Der Gesichtspunkt der geltenden Sitte hat 
hier gerade beim Abendmahlsgang noch das absolute 
ilebergewicht. 
XII. Li tur;isches. 
-- ---------- --

Seit Herbst 1932 ist auch bei uns die für die württ. 
Landeskirche giltige erweiterte Gottesdienstordnung 
eingeführt.Es findet Altardiemst vor & nach der 
Predigt statt. Schriftlesung in jedem HauptgottesdieJJ.st 
abgesehen vom Pre~iittext.Dreifaches Amen,von der 
Gemeinde gesllllgenJna9,h dem Segen.-An Festtagen singt 
der Kirchenchorjnebe'i\r'oder an seiner Stelle manchmal 
auch der von Stadtpfar~er Hermann geleitete frei­
willige Singchor.In den Gottesdiensten im Gemeinde­
haus wird unter Umständen,um den Gottesdienst recht­
zeitig zum Schluss zu bringen,weil der Organist sofort 
anschliessend in der Kirche Dienst hat-die Schluss= 
liturgie gekürzt. 
Aenderungen der gottesdienstlichen Zeiten sind in 
den 1 et zt_en Jahren ni eh t · vor genllJ;Onlen worden. 

XIII.Christenlehre,Kindergottesdienst.(vgl.Anhang.) 

Christenlehrpflichtig sind hier 2 Jahrgänge nach 
der Konfirmation.Die Geschlechter & die Jahrgänge 
sind getrenn~JJ?.2dass jede der 4 Abteilungen durch­
schnittlic~~~al zur Christenlehre kommt.(monatl.) 
Unerlaubte Versäumnisse kommen immer wieder vor & 
werden durch Ausgabe schriftlicher Mah.l'lungen gerügt. 
Fälle von Ausschluss sind' ü1 letzter Zeit nicht 
vorgekommen. 
Da die einzelnen Christenl.ehrabteilungen in den Hände~ 
ve:eschiedener Pfarrer sind (1. & 2. Stadtpfarramt & 
Stadtvikar:Stadtpfarramt III hat seine Christenlehren 
in Unterr9mbach), & da auch in der Leitung derselben 
Ohri,steJJLleh:rabteilun.g Stellvertretung der Ptari~f 
hie & da Platz greift,wird kein einheitlicher Thema­
plan festgestellt.Behandelt wurden in den letzte• 
Jahren,soviel ich weiss,in den einzeln.en Abteilungen 
teiß Lebensbilder aus der Kirchengeschichte, teils 
Gegenstände der ä~~e!en & inn~en Mission,teils 
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·Fragen des christl.Lebens.Der Katechismus wird im 
allgemeinen derÖhristenlehre nicht zu Grunde geleg~. 
Wir haben für die schulpflichtigen Kinder seit Jahren 
eine freiwillige Sonntagsschule(Kindergottesdienst) 
im Gemeindehaus mit Gruppensystem.Etwa T~-::}ielf~innen 
& 5 Helfer unterrichten. durchschRi ttlich 300 Kinder. 
Der-fen Kindergottesdienst leitende Geistliche, zur 
Zeit Stadtpfarrer Krauss,macht den Schluss. 
Neuerdings haben wir daneben noch einen besonderen 
kirchlichen Jugel!Ldgo!Jesdienst in de• Kirche-vor 
den übrigen Gottesdiensten für die Zuhö~er & Konfir­
manden,durchscMittlich jeden Monat einmal.Derselbe 
wird von den den Ko.nfirmandenunterricht erteile:aden. 
;Ff.arrern . . -.1:>.:'lf~:.GPS,l.nd .,t~ehal tell..Es komJ,llen bis jetzt 
etwa 150 Kinder~ 

!!! jw11"f~~fl~- ~d;'~~r;/,ffelaftkll/:r . 
~/4 ~~~ ~,J-~~t:;:;::~ ~,/# -+/ ~ ~k., 

l'u - - .t,,',,,,. ~ ~ 11-tM /2 ~ -tµp, 1',,; ~ ,w,'j,t #~ 
~ /.,.l{W/J/JM/!w1,1,cr;,~,- iz:.~,.,;:.,1 - -
~//,1,MAAV'-~,ryMM1,1v-~r:~ ~-/ff'"'f,-vi,,,,vl,.,,,,,/1M',/,,., 

~AMM>n~MMjM~ ,,fo:!~ j,,.,,.~- 4~~ 
~-1Afa, 0~ (Jtw~~-~/4 ~~-,~fltdu-
t,.-,_ a:J~4t,,i~ ~ !Ji,:1,~Ä~ ,_ ~ !# a;.,k~ 

~-fw~ ~/f< ~ 4 'M-<jM-luJ. -PIM-,'1i µp. /14~,.JM i}ffe~~ 
~ai.:r ~ t,.,r,:~--; ,wt,<,J,,;, d:,.-,,L.,r~, 'ff ~j,. ~ ,<.,u,, 

~ ,#WI ,J_,. ½:(~~~· /4(N 9 ~ ,w,,v/4~~ ~ /-J ~ Cf:..~ _j,#,/ a:~AW ~ /-.f, ~ Al ~l ,,./u,.1 rt:,.~fo ~ 
~~~ . ~ -

/VAW 1.::-wJ~~, /NYI ,./ ,-if ~ kw,/4 ,frl/4 J;v;J,,,ow/ .J.wf 
~ ft.:WI·~ ~ ~#~· 

XIV. Konfirmation. -· ' 
----------------- A"""",....,t.-.,.,,.-""" -l~;t 

Der Konfirinationsvor~ere~ tun;s~ottes_~_;enst/ wird vo:a 
den 3 Stadtpfarrern Je fur die IT:nder ihres Seel­
sorgebezi:rks erteilt,in dea letzten Jahren von Mitte 
Oktober bis zur Ko:n:firmatio:n.F:rüher war dieser Unter­
richt diese ganze Zeit über für die Zuhörer & Kon­
firmandelil gemein.sam.J~t entlassell wir die Zuhörer 
an Weihn.achtell & haben die Konfirmanden von Weinachten., 
bis zur Kollfirmation nur noch allein.Die Zuhörer 
konunei- iü-r·-:ares'e -Weise auf eea 2.Ji Stunden Ull.terrieht, 
die Konfirmanden im Kon:firmationswinter au:f eoa. 40 St. 
Sollten dre Jahrgänge de'(,; Zuhörer & Konfirmanden 
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wieder voller werde:ra.,so wäre eine Töllire Trennun, 
des Zuhörer= & Konfirmandenunterrichts ins Au~e zu 
fasseJ1..Die Geschlechter sind sll wie so getrean-t. ----- --­
Die Tagesstwaden für Zuhörer= & Ko:ralltirmandenunterriclt · 
sin.d je ei:ne Stunde am Vormi ttag(ll-12) & 2 StUJJ.d8ll ' 
nachmittags (4-5) .-Da's Ko:nf .büchlein wird vo:n alle:ra. 
3 .Pfarrern. dem Unterricht zu&"ru.m.de gelec;t. 

xfi t,,,. }'!r .. ~'ft",~,,. "!1""' ~ y~cr-1.~._,.;: 
- .,t,,;~~ ~ /ciwvt; ,;;.,.;~#- 4~.;~ 

XV.Kirchengesang. 
T---------------
Derselbe kann als geordnet & befriedigend bezeichnet 
werden.Die Gemeinde singt gerne & mit innerer Teil­
nahme.Sie hat sich auch in den letzten Jahren manches 
Liedgut des Gesangbuchs neu zu eigen gemacht,im 
Luthergedäohtni·sjahr 1933 namentlich auch manche ihr 
vorher wenig vertraute Lutherlieder.Hierin haben die 
in den letzten Jahren immer wieder eingerichteten 

1 Singabende für die Gemeinde wesentliche Dienste ge­
leistet. 
Ueber unsern Kirchenchor ist das Nötige schon oben 
bei VIII & Xii bemerkt.Ebenso über den freiwilligen, 

1Btadtpfarrer Hermann geleiteten Singkreis. 
Bei der Gemeinde & beim Kir•henchor dürfte di e Sing­

weise ma:nchmal :noch wesentlich frischer & lebendiger 
sein.. 

[i. 1.;,,: jJ: 

XVI.Kirchenbücher. 

Die Bücher für den ,ottesdienstlichen Gebrauch & die 
Orgelspielbücher sind in gutem Stand. 
Desgl.die kirchlichen Register.Tauf=,Konfirmanden= 
& Totenregister sind beim ~Stadtpfarramt,~ami}ien= & 
.Eheregister beim 1. Stadtpfarramt. Sie w.erden in beson­
derea "ltästen in dem betr.Pfarrhaus aufbewahrt. 
Die Pfarr-Registratur ist in Ordnu.ng.Desgl.das 
Rescripte:m.buch. 
Das Er,änzUl!lgsheft der Pfarrbeschreibura.g ist .lil.ach­
geführt .Ebelil.so die Liste über Strafgefangene,das 
Register über Austritte & Eintritte. 
Die Rechnu}'sakten sind vorschrifts~ässig aufbewahrt. 
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XVII.Kirchengegeustä:nde . 
--- . --------- . '• --.... -- . -
l.Unsere Kiröhe,1765/67 im Barockstil erbaut,hat ihre 
letzte Erneuerung 1908 erhalten.Sie hat,obwohl beim 
ersten .Allblick & namentlich,wenn sie leer ist,sehr 
nüchtern & kahl wirken.d,dooh viele Vorzüge.S{he ist 
hörsam,hell & geräumig.Leider fehlen ihr die Neben.­
räume für Konfima:ndellwaterricht,Bibelstunden etc. 
Die Saktistei eignet sich zu all dem ~ nicht, 
auch nicht zu Sitzungen,da sie sehr dunkel & im 
Winter sehr kalt ist.(Nur Gasheizung,ungenügend.) 
Die Beleuchtung & Heizung der Kirche geschieht~ 
durch R!._s,welches nicht genügt.Es •wird wohl :noch 
im Lauf dieses Wim.ters elektr.Beleuchtung eingerichtet 
werde:n.Die Erse~i' der Gasheizung dueh eine andere 
Form wird im Au~ zu behalten ;:seilt. 
Sonst ist die Kirche & auch tmser Gemeindehaus(um 1900 
erbaut)gut im Stand.Im Gemeindehaus wurde 1930 ei:m.e 
Orgel eingebau't.Zahl der Sitzplätze · i:n der Kirche 
cca 1ooo~i1oo;im Gemeindehaus 400-500.Gereinigt wird 
Kirche & Gemeindehaus allwöchentlich.Die Hauptrei:m.ig­
un.gen geschehen jährliol,l zweimal;im Frühjahr & Herost. 
2.Die Orce-1 der K;i.r.he,1886 vo:ia Link im. Gieiagen erbaut, 
(30Register')ist 1929/30 &"ründlich nachgesehea,zum teil 
erneuert wor·den.$ie ist nicht gerade modern.,a.'t>er 
:i,mmer liOOh bra:u.ell.bar .& soli4. 

JY_ll ß;//f~~·~~Mt1~~~~~ ~,4., 
..- /4:~~,tq,.,~AI~~~. 
Im Gemeindehaus ist,wie schon erwähnt,eine kleine Orgel 
mit 7 klingenden Registern 1930 eingebaut worden.Sie 
hat sich bis jetzt gut bewährt. . 
3.Die Kirche besitzt 3 Gedecke,rot,grün & schwarz,die 
in gutem zustand sind.Das Gemeindehaus,ohne A~tar & 
Taufstein,hat für seine Kanzel ein grünes & ein 
schwarzes Antependium,gleichfall noch gut. 
4,:Die heiligen Gefässe für die Kirche sind in genügender 
Zahl & in gutem stand vorhanden.Sie sind im feuerfesten 
(eingebauten)Sakristeischrank aufbewahrt & werden durch 
den Mesner gereini&t.Ausserdem besitzt jeder Pfarrer 
noch ein Abendmahlsgeräte für Privatabendmahle. 
5,Von 4 alten,wohl noch vom Bau der Kirche herstammenden 
Glocken mussten während des Kr:i.e&'S 3 .• bgeliefert werden. 
Diese wurden im September 1922 durch neue,von der Firma 
Heinrich Kurtz in Stuttgart gelieferte ersetzt.Das Geläu 
ist jetzt D,Fis,A,H. Dasselbe ist wohlklingend & in der 
Lautstärke genügend,wenngleich es sich in letzterer 
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Hinsicht durch das ~eläute der neuen kath.Salvatorkirche 
übertroffei sieht. 
6 1 Der F:r:-! _edhof ist Eigentum der stä9-_tischen Gemeinde & ( 
da.rum paritätisch.Er ist abgesehen von einzelnen Geschm~ 
losigkei ten in Denkmälern & Bepflanzungen gut imstand. ; 
Im Besitz der eva.ng.Kirchengemeinde ist seit alters 
die Friedhofkapelle(Taufkapelle,dem Täufer Johannes 
geweiht),eines der ältesten Baudenkmale der Stadt. 
Sie wurde 1923 auf Anregung kunst- & altertumsverständi­
ger Männer aus Stiftungen evangelischer Bürger erneuert 
& dient seither auch wieder als evang.Gottesdienst­
lokal,nämlich f'ür einzelne · Frühgottesdienste im Sommer. 
Im Frühjahr 1932 wurde sie durch Anbringung zweier 
Wappen von alteingeseasenen Aalener Familien(Gaupp & 
Köpf)in den Fenstern des Chors abermals bereichert. 
Vor dem Friedhofeingang steht jetzt das am Totenge­
dächtnissonntag 1933 geweihte Denkmal für die im 
Wel tkri.eg gefallen.en Söhne der Stadt Aalen. Die 4 1 an die 
4 Kriegsjahre erinnernden Steine mit den Namen der 
Gefallene~ bilden ein eindrucksvolles Monument,das sich 
an den Ort(Friedhof) & an den Ernst der Kriegszeit 
wohl -anschliesst. 

XVIII.Schulwesen. 

l.Wir haben hier eine 14klassige evang.Volksschule. 
Sie ist gut geleitet.Nur dürfte die Handhabung der 
Disciplin,die in Aalen von jeher Schwierigkeiten ge­
macht hat,in manchen Klassen auch jetzt noch strammer 
& energischer sei:m..Roheit & boshafte Unarten sind leider 
in manchen Klassen immer noch an der Tagesordnung . 
Die Schulleitung,die auch in kirchlicher Hinsicht gut­
gesinnt ist,gibt sich gewiss Mühe,diese Sache zu bessern, 
Bei vielen Lehrern & in manchen Klassen ist sie damit 
noch nicht durchgedrungen. 
Die Stellun~ der Lehrer zum kirchlichen Leben-dies gilt 
von den Lehrern der-Volkssehule;wie von denen der 
höheren Schule-ist leider zumeistnoch recht kühl.Einzel­
ne Ausnahmen sind gottlob vorhanden. 
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2 .Ausserdem ist hier ei.ne ausgebaute Oberrealschule mit 
angehängtem,aber in seinem Schülerbestand recht minimalen 
,,Reformrealgymnasium''• Der seit Jahren diese Schule 
leitende Rektor,Oberstudiendirektor Flei~chmann, ist nun 
leider wegen mangelhafter Gesundheit im Begriff,sich zur 
Ruhe setzen zu lassen.Von der Wiederbesetzung dieser Stelle 
wird auch für das Verhätnis der höheren Lehrerschaft ZUJJI 
kirchlichen Leben ziemlich viel abhängen. 
Daneben steht noch die 6klas2ige Mädchenrealschule mit 
angehängtem Haushaltungsjahr unter der Leitung von 
Studiendirektor Haug,dem Führer des NS-Lehrerbundes für den 
Bezirk Aalen-Neresheim. 
An allen diesen Schulen erteilen die hiesigen evang.Pfarrer 
(einschl.Stadtvikar)den evang.Religionsunterricht,zur Zeit 
im ganzen 36 Wochenstunden.Dazu kommen fär,die ständigen 
Geistlichen im Winter noch je 6 Stunden Konfirmandenunter­
richt .Es dürf!e bald die Zeit kommen, da die Ueber-tragung 
eines Teils dieses -ReII'gionsuiiter:dcht s· an eine·n Re+IilQ!lß­
:raclirelir:~~f.~··~'r:fol~e~·-muss. · · ·-· · ·· -- ·· - ----- · ·· 

XIX.Religionsunterricht der Geistlichen s.Rechenschaftsber. 

XX.Relig.unterr.der Lehrer in Volks- & Mittelschulen 

fällt weg. 
XXI.Religionsunterricht in der allgemeinen Fortb.schule 
-------------------------------------------desgl.-----
Es gibt hier für die Schulentlassenen nur noch 
gewerbliche Fortbildungsschule & Handelsschule. 
An der hiesigen lan4wirtschaftlichen Schule erteilt Stadtpf. 
Krauss einige Stunden zwanglosen . uWeltansch..-auungsunterricht~ 
(Lebenskunde).Doch läuft diese Schule nicht das ganze 
Jahr & setzt oft-wegen Mangel an Schülern~für längere Zeit 
aus.Ob dieser Unterricht bei der Neuordnung auch dieser 
~~~~len in Zukunft bleiben wird,ist zweifelhaft. 

,1.-V. ~vwn'/...t ~- ¼'faf MMf ,..1.-w' ~ ~~ ~ 
- ~lw'~~- ~ 

XXII.Besondere Bemerkungen: o. 
Zur Beurkundung: 

,,,J/1(.,/i;~: Der Verfasser: 

J~~~ 
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Handschriftliche Ergänzungen im Bericht: 

Seite 270 
Zu 1: Im Krankenhaus sind durchschnittlich 1 /3 der Patienten evangelisch. Auch dort tritt der 
Stadtvikar bei Verhinderung des 1. Stadtpfarrers ein und die Seelsorger besuchen die Kranken 
aus ihren Bezirken. Krankenhaus, Spital und Altersheim wurden von Visitator besucht. Am 
Visitationssonntag waren die beiden Predigtgottesdienste gut besucht, die betr. 
Gottesdiensträume anscheinend voll besetzt- Der Durchschnittsbesuch an Festtagen beträgt 
26%, an gern . Sonntagen 14,6% im Ganzen also 20%. Dazu kommt der gut besuchte 
Kindergottesdienst mit 500-700 Kindern. 

Seite 272 
Zu 1./Am Visitationssonntag war Gau-Parteitag in Stuttgart, was sich immerhin in dem hierunter 
geschilderten Sinn bemerkbar machte. Die Zahl der Männer beträgt 20-25. 
Bibelbesprechungsabenden sind geplant. 

Seite 273 
Zu 3.: Der Unterbannführer der HJ, Redakteur der Kocherzeitung, der Heidenheimer 
Nationalzeitung gesinnungsmäßig nah stehend, ist katholisch . 
Zu 4: Sprechstunden haben sich nicht bewährt, aber sichere Zeiten sind angegeben. 

Seite 274 
Zu 5.: Der Einleitung des Gemeindedienstes in einer gut besuchten Versammlung von 
Kirchengemeinderäten, Gemeindehelfern und sonstigen Gemeindegliedern wohnte Visitator an. 
Die Kleinkinderschule, die unter einem Ka unter Leitung von Stadtpfarrer Krauß stehen und ei­
nen guten Eindruck machen, wurden besucht. 

Seite 275 
Es ist wieder neu begonnen worden mit Blätterverteilung, Krankendienst, Fürsorgedienst, 
Frauenwerk, zunächst meist durch den bisherigen Freiwilligen Voksbund-Helfer und 
Helferinnen. Bestellung einer besoldeten Gemeindehelferin erscheint als notwendig (vgl. 
Verhandlungsauszug des KGRatSeite gegen Schluß). 

Seite 276 
Zu II.: Die „Stunde" der altpietistischen Gemeinschaft wurde besucht und in der biblischen 
Aussprache auf das Verhältnis von Gemeinde und Gemeinschaft eingegangen (Visitator und 
Dekan). Der Besuch war zahlreich . Br. Kleinert sprach unbedeutend aber gut gemeint über Joh. 
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Seite 277 
Zu II.: Erbauer und Besitzer des Gemeindehauses ist die Kirchengemeinde bzw. ein zum Bau 
seinerzeit gebildeter Gemeindeverein. Die Gemeinschaft stellt sich auf den Stadpunkt, das seien 
damals lauter Mitglieder der Gemeinschaft gewesen. Der KG Rat ist der Ansicht, dass das nicht 
ohne weiteres zutreffe. 

Seite 278 
Zu II. : Von der Arbeitgemeinschaft des deutschen Glaubens (AdG) war noch nichts bekannt. Die 
Stellung in den Kreisen der höheren Lehrerschaft scheint z.Zt. nicht durchsichtig zu sein. 

Seite 279 
Zu V: Bei der Wahl zum KGRt am 23.Vll.33 wurde eine Vereinbarung mit der d.C.[deutsche 
Christen] versucht, die über 70-75% der Sitze verlangte. Es wurde dann mit der NSDAP bei 10 
zu wählenden ein gemeinsamer Zettel mit 24 Mann vereinbart. In letzter Stunde stellte die NSD­
AP gleichwohl eine Gegenliste auf, die im Wahlkampf von der Parteiorganisation ausgetragen 
wurde, so spät, dass gegen die Agitation nicht aufgetreten werden konnte. Trotzdem kamen nur 
drei neue Mitglieder in den KGRt, darunter 2 von der NSDAP (Dr. Honold und Dr. Jäger). Dr. H. 
erschien nur einmal in der Sitzung, nahm kaum Fühlung mit dem kirchl. Leben, trat dann 
auSeite Dr. J. wurde von der Partei zum Austritt genötigt trotz seiner Erklärung, dass er sich nicht 
als Vertreter der Partei , sondern der Kirchengemeinde habe wählen lassen. Als zum Gottesdienst 
am 30. Januar alle Wehrorganisationen mit Standarten eingeladen waren, erklärte sich 
Oberbannführer Schmid dagegen, weil sich die Landeskirche 11dem vom Führer eingesetzten 
Reichsbischof widersetze". Es wurde dann verlangt, dass Stadtpf. Hermann den Gottesdienst 
halte. Worauf Dekan Langbein erklärte, er nehme Weisungen nur von seiner 
Oberkirchenbehörde entgegen, den Gottesdienst aber doch an Hermann übertrug. Dr. H. erklär­
te, die Geistlichen in Württemberg nehmen eine verworrene Haltung ein und beantragte 
Langbeins Ausschluß aus der SAR [SA-Reserve]. Dr. J. musste sich fügen . Vgl. persönl. Beil. 
Langbein. 

Seite 281 
Zu VIII.: Im Hauptgottesdienst wurde das 11 Gloria sei der .. . " vom K. Chor unter Webers Leitung 
schön gesungen. 

Seite 282 
Zu X.: der G. [ustav] A. [dolf] Frauenverein istTräger der Gust. Ad-Arbeit. 

Seite 283 
Zu XII.: Kirchenchor und freiw. Singchor ( Art der Singbewegung) wirken gelegentlich zusam­
men. Der in Aussicht genommenen neue Chorleiter sei dem nicht abgeneigt. 
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Seite 284 
Zu XIII.: Zu 11Christenlehre11 vgl. Verhandlungsauszug des KG Rats Seite 2. Die Christenlehre mit 
dem älteren Jahrgang der Töchter, die ich von Stadtvikar Hausmann hatte war nur von 12 
Pflichtigen besucht. Sie waren nicht sehr regsam und eine Besprechung mit ihnen wurde zu ei­
nem Zwiegespräch mit einer. Hausmann war noch ungelenk, sprach mit leisem Ton am 
Satzende und konnte so, trotz gutem lllustrationsstoff, die Mädchen nicht recht fesseln. 
Beim Kindergottesdienst am Visitationssonntag waren etwa 500 Kinder anwesend. Stadtpf. 
Krauss knüpfte an den Totensonntag an, u. führte über die Geschichte der Aalener Kirche zur 
Einführung in die Leidensgeschichte. Ich konnte an ein Erlebnis mit der 11 Kinderkirche" vor drei 
Jahren anknüpfen und fand lebhaftes Eingehen der Kinder auf das, was ich von der 
Leidensgeschichte mit ihnen besprach. Der Jugendgottesdienst, den ich nicht kennen lernte, soll 
später auf das gesamte schulpflichtige Alter ausgedehnt werden. Zu XIV.: Im 11Zuhör-Unterricht11 

wurde vor allem das Konfirmationsbüchlein gelernt mit Wort und nötigster Sach-Erklärung. 

Seite 285 
Zu XV.: Seite zu XII. 
Zu XVI.: bestätigt. Die Registratur wurde geprüft. 

Seite 286 
Zu XVII.: Auf 11 indirekte11 Bestuhlung, wie neuerdings im Chor der Stuttgarter Leonhardskirche, 
machte ich aufmerksam. 

Seite 287 
Zu XVIII.: Stadtpf. Hermann unterrichtet in Aalen nur an den höheren Schulen, an der 
Volksschule nur in Unterrombach. Religionsfachlehrer? vgl. hiezu Verhandlungsauszug des 
KGRats, Schluß. 

Seite 288 
Zu XXI.: Hierüber kann Visit. [ator] nach der bestehenden Ordnung keine Auskunft geben. 
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Reichsbischof Ludwig Müller (links, kurz nach seiner Ernennung 
im September 1934, Mitte rechts mit Adolf Hitler und Abt 
Albanus Schachleitner auf dem Reichsparteitag in Nürnberg 
1934) sprach am Sonntag, dem 16. 1. 1938 im Löwenkellersaal 
(siehe Bericht der Kocherzeitung rechte Seite). 
Konfirmation der Deutschen Christen im Spritzenhaussaal 
(unten) am 27. 3.1938 mit dem ständigen Pfarrer der 
DC-Bewegung Bergmann. 



91efd,Sbff mof mtülltr ,.,rilbt 
in flnltn 

litte lmnlf enfun,bgebung im „2öwenfellerf nnl" 
.. ij.alen, 17. Sanuar. mor fuqem ljat :ReicfJs• 

1111mfter lterrl bas :Berljä!tnis uon '-ßat!ei 
\Staat unb Sl'ircfJc in -grunblcgenben :Rebe~ 
flargef!~I!t. IDanadJ ljält fiel) bie 9t6ID'll'-ß. 
gru.n~f aBlidJ au~ allen religiöf en unb fitcfJcn . 
p_o!t!\fcfJen 'llu,m~anberf CBttngen ljernus. 6ie 
la~t Jeben 1:ac!J fc\ne 5'aff on felig mc.;ben. IDas 
nn~ ~ber nt1:fJtje1ac11, baa mir an ben geiftig• 
ult~to[en 6tromungen unf erer Seit acfJtlos 
i,orubergeljen f ollen. filli t uetlaff en audJ nid)t 
~en \Boben unbebingter Storref!IJcit, menn mir 
uber marfante :Borgänge unb (faeigniff e aucfJ 
auf teiigiöf em <l?ebiet unf eren füf ern Sl'ennt• 
nis geben. 

Q;~n f old) marfanter :Borgang unb ein Q;r. 
dgnts. f olcfJe_r 'llr_t mar 3weifi!Ios bie 'llnfpta• 
~e, bte 9letd)sbtf cfJof l3ubmig illc ü II er im 
9lal)men einer :Beranftaltung ber :Bolfsfit. 
d)enbemegung „IDeutf d)e O:fJriften" 'llalen unb 
~.mgebung „am 6onntag nadJmittag im über• 
füllten „2owenfo!Ierf aal" f)ielt. 6cfJon bie 
~tf on bes fübners unb ber übermä!tigenbe 
Suftrom aus nalj unb . fern recfJ!fertigen es 
batüber finngemää 3u beridJten. ' 

\Det neue ftänbige '-ßfamr bcr IDQ: .• IJ:3eme, 
1t1ng, \Bergmann, begrü5te ben :ReicfJs, 
llfdJof als ben :Dlann, ,,be'r bas :Bertrauen 
DH lfil~.rers in_ relißiöf~r .pinficfJ! gefunben." 
~IJ'#,BU ~t!erfJ1.n bte :Bertreter uon '-ßur. 
teTr:et!lät ttrt!Miemetnbe unb betonte 'bie ':)lot. 
~nbigfeit einer religiöf en Q;inigung. · · · 

9teidJsbifcfJof :IJl ü II c r trat f obann, mit leb. 
~11ftem \Beifall empfangen, an bas :Rebner• 
pult. IDie -f cfJiicfJte unb lebenbige 'llrt, mit ber 
•! i,o~ :Dlenf dJ au illienf cfJ fpracfJ, gemann ifJm 
bte ftarffte .~uf?tet~f am feit ber SufJörer, bie 
~ef onbers embrmgltcfJe 6te!Ien ber :Rebe mit 
f~~ntanem \Beifall unterftricfJen. IDcr :Rebner 
epnnerle an bie f cfJmere \l1ot3eit, bie IDeutf dJ• 
Ictnb burcfJmad)en mu5te, aus ber es aucfJ · ge~ 
lernt gabe. Sm <l?egenf aB iJU ben '-ßarteien 
btr 6gftemaeit, bie nur bas äuäere füben bef • 
fern mo!Iten, rief ber \nationalf oaia!ismus 
ium Q;rwad)en auf. lßebauer!icfJ, bafi entge• 
Q!n ben O;twartungen bie '-ßaftoren unb '-ßrie, 
~er ben 9luf ber Seit nid)t uerftanben gaben 
um f o beba~erlid)er angeficfJts bet gef amte~ 
ileltlage, bet ber Subentum unb I.Bolf cfJewis• 
JIIUS unf ete e/gentlicfJen 5'einbe fin.b. 

. ·Sm weiteren fucfJte bet 9leid,sbif d)of beut• 
l)_cf) au madJ~n, mie es feine gröfieten (\Jcgen• 
faBe geben fonne als 5ubentum unb 0:ljriften• 
tum. IDer :Rebner fterrte bann ljeraus, mie 
ftiif)et ber (ljJaube ein friit,malJt•ljaiten einer 
.!le!Jre gen1efcn f ei, mäIJrenb nad) feiner ~!uf, 
faffung bet <Naube gleid>3ufeten f ei mit il3er· 
n:~ucn. \!lad) feiner Uebeqeugung f ei bie 
&ctt ber f!att:en Drtljoboi;ie urtb bes <:Dogma, 
hsmus enb~ültig uotüber. fillir f cIJen · mit 
neuer Cf!Jtfutd)t bas, mas mir IDeu!f cfJen (f)ott 
nennen. IDet _ :Rcbner ~ekf)nete ein Bebens• 
itlb bes S;,ei!anbes als eines Stämpfers, bet 
bnrd') ben ~!ltag gin.g unb ben IDingen auf 
ben (l;r~nb ging, um feft~uftellen, mas be, 
ft$n ronne unb mas nid}t. fillit erfennen 
tm>tt als bas <liuk [lött mitft in uns, <l?ott 
1ft ei~ (J)eift. [Jot! ift fein stl)tann, uie!mef)t 
font t!Jr eucf) "u (\jott (teilen, mie ein fünb 
!Um matet. IDas ift bie frtoljbo!f cfJaft unb 
berin liegt bie <r,röfte .bes inneren frteimer, 
ben_s. fillenn alle l3eute, f o meinte ber :Reb, 
~et, bie ljeute fo 11erfra,mpft finb im bürget• 
ltd')en ßeben, nut in fid) IJine-infJordjen moll• 
ten, mas <iiott au iljnen fagt, f d)on übetmor• 
een mäte aller Stitcljenftreit au (fnbe. 

~ie 6tellung aum 'JUten steftament ergibt 
~d) aus ber Cftfenntniis, bajj bas O:fJtiftentum 
in, .!1:ampf gegen bas Subentum entftanben 
!~. ~enn in iljm ~ine. gut~ fillafJt!Jeit rntf)al· 
te11 qt, werben mtt fte mdj,t ablefJnen, mir 
metbe~ aber nid,t augeben, bajj unf ete Stin, 
ber hte erften religiöfen Q;inbtücfe erfJalten 
a~~ ber mef ~~sftemben unb ffinblid}cn ~ta· 
~1t1on bes 1ub1f d)en lllo!fes., lßei unf cren 
iiberfommenen fitd)Hd,en freiern ift llie äuf. 
fete fform niemals bas (fn!f cfJeibenbe fon, 
betn „nut bas'. mas bet 9Renf cf) innerlid) ba, 
kt ful)lt. filltt wollen (ljott bienen mit Sta, 
merabf d)aft. 

~e 5titdje als Drganif ation gefJört ium 
ltbifd)en \leben. IDie Stitd)e ljat ben ffiuf uon 
lliott aber llefti,mmt nid,t, ein tiolitif cfJer illcad)t, 
Taltor ijU f efn, mte äuäeten 5Dingt bet Stircf)e 
merben irgcitbmie fcfJon einmal in üti:munn 
fommen, bie Drganifation ber SfücfJe, bie be'i: 
6taat in Drbnung bringen mufi. fillcnn ber 
JüfJrer gef agUJat, es mirb eine Stircljenwal)! 
au~gefcf,rieben, fo wirb fte fommen, nur ben 
3~ttpunft müifen mir if)m überlaff en. Unfere 
l'ttrcfJenfJdufcr follcn ein 6tücf fcf}önfter .pei, 
mat roctben. 60 fömiifen mir für unf ete 
Seit, für unfere Sbee, für IDeutfcf)lanb. -

5Dem <:Dattf an ben \Rebner gab IDr. 5;, o • 
n o I ll ticfgcfüljlten 'Jlusbrucf. <:Die 91ational, 
lieber bcfdJloffen bie fd)öne freier. ed. 
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Unsere kirchlichen JugendverbändetVjM,sar.at Jungschar,Kirchl. 
Mädchenkreis & Bibelkreis u.s .t_;) sind der da11alitfm l1mdeskirchl. 
Weisung entsprechend in die RJ & in den BDM überführt werden. 
Das war .ja dal.i!.s·e _ine d,u Felgen der , ,Zusaa111enfasHung'' der 
Lande~kirche_n unter ,)df.!11 segenspendenden Regiment L11dwig Mül\,ers. 
Tretzdea haben diese 11-nsere ,,Vereine'' damit nech nicht sefert 
autgehört,i11 Rah!Jen de_e der Kirche ja gnädigst nfich eingeräu.aten 
.Betätigungsfeldes ihre kirchl.Au.tgaben du.rchiiU!ühren.Die Bibelarbeit 
wurde in diesen Kreisen jetat erst 1111 se intensiver autgenem11en. 
Auch die .l:letät'igu.ng der Gemeindejugend in den Gettesdiensten & • 
besenaeren veraiistalt~ngen der Gemeinde(AdTen\,Weihnachten,Alten­
abende,Singwechen \1.Bf) wurde u.ra se regf.!r gepflegt.-Auch der an 

. ~ & für sich _11it _ der Pi:l,r_. tleausgabe. d,t;'9,..4itl,~v, Reiches sefert. !Plige 
;.i;~il,li' Verzicht au! kirchl .J.1:ännerarbei1!,'~ ·Aalen bis dahin inl 
-=iJ;{tltr~ dem sehr blühenden 11van!I: .Arbei t.erverein, dem auh nicht wenige 
.;L,, sehr schätaenswe'rte & aktive Per$önlichkeiten aus den Kreisel} 

der , ,·geistigen 'Arbe' i~er'' ( Lehrer, Gewerbelehrer ,Kaj:neute, fif..i'-i~ 
Fabrikanten )_ angeh!:l:.-t_._· hat"t_e~~!rte ait 1933 ·.n. ech. kei'nesweg_ s ,,.,fr{ti,/J/ 
a11.f..1 sich lilU v;ersalllfieln & s'4ih4u-betätigen.:l!)rs~ ~nllittelbar -PfU!JL 
v.er dea zweit:en Welt~~eg 11111:rnle auch diese Aroe1t wie se M/ 
manche andere aus ?.la:ii~~l / naaentlich ~ an genügenden pfarra11t­
lichen Krätten: ( da'1fls hrde us unser StadtvH:ar geri•inen; 
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der zweite Stadtptarr~.r ve:rliess llllS, weil sein Ges11.ndheits.rn1-
stand seine Z1u:ruese~lilung er:t,rderlich aachte 1 1iiiunii.chst ehne 
Ersata durch _: ein,en Sttillvertreter) se gut wie gana stililgelegt 
werden.-Das _.g'.leiche . :scJiioksa;i trat 11.it Kriegsbeginn auch die 
bis dahin n•ch ._vielfach i:iitin;te tibelaroeit bei den . kirchl. 
J10:endverbän:den.'Sie ist iiwar Ji1,iihsa11. auch nech während des 
Krieges !•rri esetat werden,'M>er sewehl di.e Sv.betan• d\r 'l'eil­
nelaer-es k . ;ja danu auch ba;l.d die Kr+e.rsvervfliohtang der ' ; 
mii.nnlichen , weiblich11n Jugend a11.r Kl",iegs;l.ndastrie- an ffi" IX 1"0~' 
k.irchl .Jag,endarbeit al_ .. s __ , die J.fäg. H~keii9J,Jll;:llsarwe __ :~emraens 
( Mangel ~ entJprech~ji.t'len kirchl.J,'~kaI · . . uptt~ll ai t 
Kriegsbe,.inn immer ae~r .11usaiaaeiirDennech haben sich ·e(ii.n,rnlne 
Getrelle ,i!1ewehl ven der 11bnl..als . n der weibl .Geaeino,eju.gen:d 
bis au.a_fUmschwu.ng im f;i:1ihjahr 194 i1I1Aer .wieder bei de•:-J;emein-
saaen lf.i.b e.llesen Z\l-Bl!-1.J!lenge:fu1.den. ·· ,\ 
Die , , flaataj1,ge~' ' ( lLT & iDJI ) W!!,r all!änglich an d_e11 d~ch die 
'Q'eber!~>nng ~er U:;rohJ. .Jagend ihr sw.getiihrten z111;,rao~ S;8:~- !reh. 
E __ inif. ?:_ ;f.· · serer kirolu .• fes1nnten J\lng.11annen rückten i_.n ___ ~.der .. ~11-n_·_g __ . le:l,.ter 
d·'er . J , efert au gan11 "6eaohtenswerten Pesten auf .A.beli' späte'r, ist 
das lles au.eh in Aale-11 garui anders gewerden.Die irge_ndwie \,, 
christli/ch gesinnten J;t,1..Mitglieder hatten bei der HJ \chen se-:tJr 
bald ei~en schweren Stand .In den allerlehten Zeiten d_es B.e,giJi\tt(I, 
hat siolf diese _ettene Abneigung au.eh der J'1tgendl .Parte1!-9rganis;a- ,, 
t ienen !fegen alles, was . ohristlich gesinnt war, n. wir:Uiohem Hsiss 
& häS$1 ollen Demen!3tratienen ges'teigert .*1.r haben I'reben daven_ · 
naIIentl- c:q. in absioht:U.cher st!:lru:ag 11nserer Sennta&Sf.~tte.sdien,ete 
du.roh ~_-_ i;•1;1:1ik, U11rdl.ge & an_ dere Veranstal t_11.ngen der pa:i;'tei .. l. ioh 
ergani'll/""erlen J1'1.gend beiderlei"' Geschlechts 11ehr als e;I.Il!lal 
erlebt.·. , ,. 

Die NS-frau.ens:oha!t in ,A,al~ hat in den efsten · Jahren iil\"~s . 
.Bestehe!'s gegeJD.tiber der Kirphe eine du.rchaus . leyale & ~nsJ;ändige 
Halt11tng eingen•maen,sedass nicht wenige kirchlich durcla"i"s 
a11verlässige Fr\11.en sich we.hl lntschliessen kennten~dieser Orga­
nisatien beisv.t~ten & innerha b derselben in christl.Ge~innang 
~~:ii die an Bt?Jl,fl¼X.c~aus, plausibeln Z-o~h _. __ _ 



Spät e r hat sich dann auch au! diesem Gebiet der NS-Organsisatienen 
ein exklusiver & terreristisoher Geist durchgesetzt.Die Führung 
der NS::Frauenscha!t im Kreis & in der Stadt Aalen wechselte ,S'ie 
wurde in Hände gelegt,welohe auch die NS-Fürs•rgearbeit rein 
partei~äsüig au!ll:•gen,Damit hörte auch der Zu!lus5 kirohl. 
gesinnter Frauen zu dieser Gliederung der Partei auf.Die Brücken 
hinüber & herüber lJU.rden abgebr•chen. 
Angriffe de1· Partei . & ihrer Organisatienen au! die Kirche & 
ihre Einrichtungen ~irohenoh•r, Gemeinde.dienst ,Kinderkirche, 
Kindergärten, Schwesternstati•n) sind in dieser ersten Zeit kaum 
irgendwie er!elgt,Das ist ein gewisses Ve:rd1enst -..nseres 
d!l.llalir;.E:P. ,.,p;,s~en Kreisleiters im Kreis ( damals nech Oberalllt) 
Aalen: '1,Vt~ing(Kath•lik) ,welcher die reli~il§se Ueberzeugung 
auch nicht nazistisch gesinnter Gemeindekreise ia gressen & 
ganzen stets geachtet hat.Die später ( s,Unten) gana anders 
gerichtete P•litik der Partei au! k:J,.rchl. & senstige11 Geb:l:et 
ist eb.enso zu einem gros s en Teil der persönlichen Sturheit 
& weltanschaulichen Verbohrtheit des späteren Kreisleiters 
!.a Grosskreis Aalen,l"lilhelm Kölle~Ellwangen„ .11uzuschreiben. 
Die Ein!ühnmg des , , We l tansohauungsunterrichts'' in den 

51..,'Ji Scj;i~ er:rolgte in Aalen wie !iuach sonst durch ter,:oristische 
~.J'l~eein!luss~lvon Seiten der der Partei blindli. ngs verschr·i· ebenen 

:-·----..,,ehrerscha!t 1 wiederum durch deren Druck au! A;te Elternschaft, 
Trotzdem i.st es der Partei nicht gelungen,!ür~Pseudoreligions­

~~~ante~ eine wirklich günstige Stil'l~lUli seis bei den Eltern 
~be~. d~n Schülern :n1. gewinnen.Der Ka- auf . diesem Gebiet$4a;, 

schlies Eüich. unter dp Eindr11.ck des o:ttenbllren Misser!ci.lgs,FTE ~ 
noch ein erbtl.l'lll.liches Geplänkel,-.m den-isungen von oben .11u 
genügen,hat ~ich hch während der Kriegs.11eit anunterbrochen 
!ortgeseti;;t , '-Vollends von einei,11 wirklichen.Sieg des ~inheits­
schulgedankens'\wie man heute wieder -anchmal namentlich in 
Lehrerkreisen hören kann,konnte selbst nac.h 10 Kampfesjahren, 
v1elche c'.ie Schule 11.1a dieser Dinge_ willen verwirrten & grossenteils 
:aerstörte·n,nioht gesprochen v.erden.-Jetlilt sinf/üle diese Dinge 
ja erneil/:t im Flas.s. 

Die Ver,dt».n11:ung der P!arrer aus der S0h11.le hrde wie anderwärts 
so auch 1.n Aalen gemäss den Weisungen de r l'arteileitung & in 

"\Vehr od!'~ weniger sachgemäs s er Be!olgv.ng der Erlasse/ des Württ. 
Herrn ~ultministers Mergenthaler eingeleitet & durchge!ührt. 
wenn dabe.i die Regie nicht ~r gan.11 k:lappte-in Aalen a.,J, gelang 
es nicht 1tit ~ Mal,säzatliche Pfarrer aus dem Religions. 
1U1te:v'rich!t i;;u verdrängen,weil wir eine Zeit lang noch einen 
Stadtviks,ir hatten, der anter günstigeren A.11.spiaien,als sie .in Aalen 
vorhand~·n v:aren, doch den Eid aa! den Ftl.hrer mit g11.te11. Gewise.en, 

d ,h. untet pest ... ten schri!tlichen Vorbehalten hatte ablegen 
können- ljlOMt das die Sache selbst ·.natürlich nur hinausge.11ögert, 
aber nic.ht verhindern i:önnen.Schliesslioh war dann doch die 
Schule ~~nz unter sich,was auch !Ur uns Pfarrer aa:r die Dauer der 
wünschen',swe.rtere Zustand war.-Der einzig wirkl.iche & dauernde 
Er!Olg i:!:l1eses gan:.:en Kultarkamp!es vom Jahre 1936 an war der 0 d.aas 
ein tier,l!!r Graben au!geris r;s en w1trde .11wischen den im gan.11en dennoch 
nach W'ii1/ 'ti°c,r christlich gesinnten Elternhäusern i der Schule. 
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Die Vertolgung de.r Juden,welcbe ja überall sotort ait der llfacht­
übernahae ein~~tzte & schliesslioh in der SynagogeneinUscherung 
& in der Verb~gung der israelit.Mitbürger in die KZ ihren 
Höhepunkt erreichte,hat in Aalen zunijchst keine sehr hohen 

1,!Vellen gev.orten, da in der Stadt sehr Tienige J1tden vorhanden 
ware.1:1..Ein hier befindliches 11l!,renhaus ait halbjtiö.ischen Beeit.iern 
ist ia Vertolg dieser Sache sotort arisiert & damit vor weiterer 
ßehelligang geschüt:.t worden.In der Uagebu.ng von Aalen,l! • .l:J. 
in Elh1angen,Bo:.itingen,Oberdort/Ipt,Lau.chheia 11..s.!.sind schon 
da.aale allerlei Terrorakte gegen die Juden & ihre Gotteshiuser, 

dtt.ii'riedhöte et„ vorgekoimen,-J,n den Versuchen der Dittamier11.xi1 
der kirchlich irgendwie in die Erscheinung tretenden Personen, 
seis der Ptarrer seis der kirchlich aktiven Laien hat es auch 
in Aalen & Uagebu.ng nicht getehlt.So wurden z.B. im Soa•er 1938 
di8 ,tlsuen si:'.mtlicher in Aalt,n amtierenden Geistlichen von der 
Partei an ihren Aush~ngeta!el~ ait dem Prijdikat ,,Eidesverwei­
gerer & Feinde des dritten Reiches'' angeschlagen, 
m~\ie.r die Kirchenaustritte in der Ev ,Geaeinde Aalen von 1933-39 
II: -.Vi!iterhin 1959 -45 iqmn nur an Hand. der kirchl .Hegister & 
der Kirchena1tstrittsver11eichnisse Genaueres gesagt werden. 
Hier aollen n•r einige allgemeine Bemerkungen darüber stehen. 

Wie schon oben testgest ell t wurde, ist 11u.n'1.chst auch in den 
der Kirche intelge parteipolitischer seeintlu.s;,ung kritisch 
gegenübersteheenden Kreisen die Neigung llT.Ua Kirchena11.stritt 
sehr geri.ng gewesen, vieltach wohl in der richtigen Erkennt.1µ.s 0 

dass d.te Austretend.en damit :.iwischen sich & der übrigen, auch 
nach 1933 im grossen & gan11en d-g.roha11.s kirchentreu verbleibenden 
.Bevöllceriiing einen aunächst a111.oh der JPartei nicht er,1ünschten 
Trennli.Ilgstrioh .11iehen würden.Es hat iia. Ln11.t der ~eit ilrheblicher 
Anstrengungen sowohl von Seiten der Partei als seitens der ihr 
mehr & i:aehr s:kl.avisch gehorchenden DO::Bewer;-a.ng bed11.rtt,v.ra schliesslict 
wirklich ergiebige Resultate von A11strittsaahlen zi,_ erreichen, 

W"enn dieselben schliesslich auch in Aalen a11t einige Hv.ndert 
ia Jahre anschwollen,so ist in. beachten,a-a.s 1f0lchen Kreisen 
d.iesel lrnn kaaen, Z1m. allerkleinsten fro11tmtilat11 rekr11.tierten 
sich diese Kirchen.1'.lüchtigen au.s den Kreisen des einges.essenen 

.Bürgert11.as.l)agegen· stellten :i/Pl!ler e!.nen erklecklichen Teil 
der Au.st~enden die irgendwie stadt.; & gemeindetreaden Jllgend­
lichen,welche als HJ-Fliherer als .BDM-,Betreuerinnen,als SA:a& 
SS=Hii.v.ptlinge.als von auswärts herbeige:rutene NS-Schwes·tern, 
als Insassen der in Aalen 1111. 1936 neugegründten Sch11.le für 
NS-Krankensch,1estern ( ans hiesige Krankenhalls angegliedert 
etc in grosser Anliahl die Reihen der unentwegten Parteiait­
slieder allstüllten.SchliesDlich-aber das w~ im allgeaeinen 
erst 1U11Iittelbar vor Krie~sausbrllcL_& dann a11ch noch in der 
Kriegslieit der. Fall- gelang es deaJllrtei\~rror a~ch in Aalen, 
1fÖs.ser1.1 Teile der stll.dtischen & d e r sta.,tl.1ch. en Be .. aa. tenecha!t 
~ llli welch letaterer 1!11 weit e ren Sinn a•ch die _,.@g_estellten 
S: !e!llatea des hiesigen Reiohsbahnaasbesserv.nswerkes( Belegscha!t 
cca 600 Personen)sowie die hier aahlreich wohnhaften I.ti>'.ko11.ot1v„ 
tühre:JI' . samt dem Heiaer:per_sonal all.hlte.i:i) aua Kirchena•stritt 
llll veno1lassen~·wlihrend des Kriegs warden eiolche antill:irchl. 
Manöv1,.r na1.1entlich ait der Drohang der Versf!.nng an die Front 
oder Ans •besetate· Gebiet a11.sgetührt .Bei den verheirateten 

& son11t· von 'dei- Partei a11.ch ökoaoJ1isoh abh~nJigen Le11.ten haben 
solche Drohang_en, a11.ch wenn sie da & dort led:1.glich Schrecltsilhüese 
waren,ihlt' Ziel se,lten verfehlt. 



Jl'ür die Kirche war sohliesPlich die eohliir!ere ·ronart der. Partei 
ita weltaneohaw.lichen Ka11p! das dw.rchaa.s erwünschte,weil na.r da.ro~ 
den Volllia.g des Kirchenaa.stritts wirklich klare Fronten ~wischenJ 
hüben & drüben gesoha!!en/ wa.rden. ! 

2,Abwehra.as:,nahllen der Kirche, 
================~===~===~===== 
Die Kirchenleit11.ng & die Kirchengellleinde Aalen hat es an Mass ­
nahaen, welche geeignet erschienen,den wirklich da.rchgrei!enden 
~rfolg dar antikirchl,Propaganda & ihr Ueber!rei!en auch aa.! die 
der Kirche iru1erlich noch fest verb-..ndenen Gemeindeglieder llU 

verhindern0 llu keinur Zeit fehlen laseen, Wir nennen hier ein:.elne 
diese ias,nahllen, 
In der leit des anten Kirchenka.a.p!es aus Anlas s des Einbruchs 
der bC in den bereich der Kirche haben aach in Aalen llahlreiche 
.lelcenutni sgot tesdienste stattge!11.nden ,Diese wu~ teiJ.s da.rc.h 
die Orts,;eistlichen teils durch aaswlrtige P!arrer,nara.entllch 
solche ~asten benachbarten bayrischen Gemeinden gehalten. 
Sie waren jeder~eit gut besucht.-Aa.ch unser Herr Landesbischof 
hat in dieser Zeit in Aalen & in einigen anderen Geiaeinden des 
Kirchenbeliirks Aalen ( wasseral!ingen,Ellwangen,Bo:pfingen,Gmünd) 
Gottesdienste gehalten,welche sehr 1111.r Stirk11.ng des kirchl,Bew11.sst­
seins & aar .Aa.:Crüttel11.ng der Laaen w.nter den Kirchentliedern 
beitruge.n,- Besondere Kan.aelverk:ündig11.ngen 11111.s Anlass besonderer 
Ereignisse oder drohender Eingri:!!e des J'at ,So:. .Btaates & der 
von ihwt lange Zeit inspirierten Reichskirchenleit11.ng wur den 
in vielen Fällen a11.ch ir.a gan.aen Ki.rchenbe11irk Aalen verlesen. 
Dass all.eh die regelllaUssige Wortver.k:ündigllilr, ~ nicht s elten 
a11.! die aktw.ellen kirchl.Fragen eingestellt war,ist selbstver~ 
stindlich.Wo :freilich die Glieder a.nserer :lirche nicht Ton früher 

schon einen ei,enen Abwehr:!onds a-..m Kamp! gegen eindringendes 
Fseudochristent11.m besassen,k:onnte ihnen aa.ch durch Vortrige, 
Flu.r,bl~tter, od~r b,esond,ere Gcttes/l.ienste kein wirkliches 
Gegengift gegen die a11.:fdringlich sioh breit 'llachende Irrlehre 
das ,,rassischen Evangeli1U1.s'' geboten werden. 
Zua t eil hat auch die aplampe '.Propa!anct_a der Partei für Kirchen­
aus tritt ode r Kirchens teuerverweigeran~ das rirchl.Bewuss t s ein 
der Ge~einden au:!gerüttelt & die Erreicha.ng dCr geg/nerischen 
Ziele a11.f reli1iöse,-i & .k:irchl,Gebiet am meisten verhindert. 
Im ,rossen & gan:.en konnte Jaak iia gan11en Kirchenbeliirk Aalen 
von de,i& dw.rchall.s kiI'Chentrew.en Sinn der G811einden i .n diesen 
Jahren sich über.ae11.gen, 
Die Ein!ührang des oesonderen kirc&l,Unterriohts ier Gemeinde­
jugend als Mas snahrae ge.gen das Vers.en .4..1;r Schw.le a11.! dellt\.. 
r elii .Gebiet & gegen ihre Propaganda !ür·,;en WAU ist in Aalen in 
syste11atisch au.s i ehauter Weise erst wliihrend der Kriegsjahre 
erfolgt .Vorhe l' scheit e rten die in dieser Rioht11.ng •nterno1a1,enen 
Versuche inl.~er wieder an dem Mangel an brauchbaren Lokalen für 
den kirchl. Unterricht-v.nser Geaeindehaw.s, welches allein ernsthaft 
für diese Zwecke in ßetraoht ka.I1,war ja im;ier wieder für irgend 
einen,, s0:.;ialen'' kder sonst stattsnotwendigen Zweck besohlag­
nahlat- , aber auch an dea ~angel an ~eeigeneten Helfern & 
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Helferinnen !i.ir diesen Unterricht.Seit etwa 1940 ist dann aber 
die besondere kirchl.!Jnterweisuni auch bei 'llns in einen festen 
sicheren Lauf g-ekoiuen,-Iriend welchen ].elitionsunterricht au.eh 
von Seiten der Lehrer haben in Aalen ,,en.iistens die sihüler & 
Schüle:cim,en der Volkssch11.le auch nach Einfiihrunr; des5&aatl, WAU'J" 
i!lr•er t;ehabt, teilweis e noch einen recht guten von Seiten einiger 
Leh:cer der alten guten A.rt,teils einen tllint"rT1ertigen 1 jedoch nur 
selten einen,der .gerad~fu get;en den c~ristl .Gla11.ben gerichtet 
war,Inso!~rn bestand hier-ande r~ als in Orten1t1it aus~esprochen 
antichristl .Reli!,iOnsunteri;icht, wie z • .d. Gaünd 1 Bopfingen,Heubaoh-_ 
kein a\,sohit liVlingender Anlass liU einer systeraatischen Durch­
führung dts kirch.Unterrichts !22: den Kriegsjahren. 

II,Die Kriegsjahre: 1939 bis 1945. 
===---=-=-=-=====================----

1. Zahl der Kriegsteilnehrrnr; Gefallene; Ve:rlllisste ;Krietste!angene; 
Krie,!';sversehrte •.••. 




